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nung widerfohren zu laſſen / wornach ſich alſo

maͤnniglich zurichten / und vor ſchwerer/ gegen die
Ubertretere unaußbleiblich erfolgender Straff

und Schaden zu huͤten wiſſen wind .

Specification der jenigen gantzen uud hal⸗
ben ſo genannten Current / oder Edickt - maͤſſi⸗

gen Guͤlden / welche bereits von verſchiedenen

Jahren hero / vermoͤg hiebevoriger Verordnun⸗

gen in allhieſiger Stadt gangbar geweſen / und

noch dato in Wechſelzahlung paſſiret werden .

Die Koͤntgl . Schwediſche / die Koͤnigl. Daͤ⸗

nemaͤrckiſche / derer Fuͤnff Muͤntz Correlpon -
direnden Staͤnden / als : Mayntz / Heydelberg /
Heſſen Darmſtadt / Hanan / Franckfurt / die

Chur⸗Trieriſche / dieChur,Saͤchſiſche / dieChur⸗
Brandenb .die Biſchoͤfl. Speyeriſche / diePfaltz⸗
Neuburgiſche / diePfaltz Sim̃eriſche / die Pfaͤltz⸗
Veldentziſche / die Fuͤrſtliche Braunſchweig⸗
und Lͤneburgiſche / die Stadt Straßburgiſche /
Lübeckiſche / Bremiſche / Goßlariſche / Stral⸗

ſundiſche / Hildesheimiſche / Hanoveriſche/ Ha⸗

genauiſche / und Collmariſche . Dieſen werden

anjetzo von neuem beygefuͤgt/ und ſollen denen

vorhergehenden hinkuͤnfftig allerdings gleich ge⸗

achtet / alſo nicht weniger in Wechſel⸗Zahlung
angenommen werden / die Sachſen⸗Haͤlli⸗
ſche/ Hertzogs Anguſti / von A0 . 1669 . und 1671 .

die Saͤchſen⸗Jeniſche / von Hertzog Bernhard /
die alt Mecklenburgiſche / die Quedlinburgiſche /
die Graͤfl . Bentheim⸗ und Tecklenburgiſche /
die Graͤfl. Mans ſeldiſche / die Graͤfl . Erba⸗

chiſche / die Graͤfl . Budingiſche / die Burg⸗
Friedbergiſche / die Stadt Roſtockiſche . Hin⸗
gegen ſollen allein in gemeiner Außgab und

Zaͤhlung hinfuͤhro gelten und paſſtrt werden /
die nach dem Leipziger Fuß außgemuͤntzte Koͤẽ

nigl . Schwediſche / Chur⸗Mayntziſche / Chur⸗
Trieriſche /Chur⸗Saͤchſiſche/ Chur⸗Brandenb .

Pfaltz⸗Neuburgiſche / Fuͤrſil. Braunſchweig⸗
Luͤneburgiſche. Von welchen auch in currenter

Wechſel Zahlung / an ſtatt deralten Kaͤiſerlichen
Sechſtel / jedesmal ein Quart paſſirt werden

ſoll . Die Marggraͤfl. Anſpachiſche / die alt

Fuͤrſtl . Arensbergiſche / die Oetingiſche / die alte

Schwartzenburgiſche / dieGraͤfll. Stollbergiſche /
die Graͤfl. Solms⸗Roͤdelheimiſche / unter dem

Gepraͤg Joh . Auguſtus / die Graͤfl . Montfort .
die alte Stadt Magdeburgiſche / die Stadt Emb⸗

diſche. Concluſum in Senatu , Donnerſtags
den 11. Deceinb . 1690 .

Sch weitzeriſche Geſchichte .

IEnzr . Jan . hat der Ritter Cocqs , Sr .
Koͤn. Majeſt . von Engeland Exttaordi -

nairer Abgeſandter / von deſſen Ankunfft zu Zuͤ⸗
rich in dem vorigen Jahre gemeldet worden / an

die Evangel . Cantous in dero Verſamlung zu

Zuͤrich folgende Anrede gehalten .

Sehr erleuchte und maͤchtige Herren /
So bald der Großmaͤchtigſte Koͤnig von Groß⸗
Britannien Wilhelm der 1II . ſich auff dem

— —

Schwweißerſcheſ—
lezten Fuͤrſten verlaſſenen VoͤlckerIhn nchffda

0Durchleuchtigſten KoͤniginMarig ſeinet( 6,
mahlin erhoben/ ſo ſeynd deſſenerſte Sorgeng⸗

weſen / eine beſtaͤndige Ruhe und Sicherheit 10
ſeinen Landen feſt zu ſtellen ; die naͤhſſtenhahen
ſeine Gottesfurcht und Chriſtliche iebe in Ihtn
erwecket / die Augen auff andere Fuͤrſthg und
Staaten der Chriſtenheit zurichten / um mſ
denſelben die alte Buͤndniſſen zu erneuern / oder
zu Befoͤrderung des gemeinen Beſtens / neueef1
ſtifften . Eine Probe davon habet Ihr / mäch,
tige Herren / in dem Schreiben geſhen/ ſoEran
euch abgelaſſen / um ſeine Erwaͤhlung kund z
machen ; Eure Antwort auch hat das Anthell/
ſo ihr an ſeiner Glorte nehmet / das Vertrgnen/
ſo ihr von Beharꝛlichkeit ſeines Gluͤckesunddle
veneratien , ſo ihr gegen ſeine gehelligte Perſon
traget / ſo kraͤfftig außgedrucket / daß er ſich um

ſo viel mehr veranlaſſet befunden / einen bur⸗

8 Envoyè zu benennen / und ſeſbigen
an euch zu ſendens dieweil dann Se . Maj inir
die Ehre gethan/ dieſe wichtige und ruͤhmliche
Bedienung mir anzuvertrauen / und ich mik
hoͤchſt

angelegen ſeyn laſſe / meiner Pflicht dſf
falls mich moͤglichſten gemaͤß zu bezeugenſo fan,
ge an dem heutigen Tage / ſehr Erleuchte und

maͤchtigeHerren/ mit ungemeiner Freude an/ ſ⸗
thane meine Bedienung anzutretten / Euch in

dem Nahmen des Koͤnigs meines Prineipalen/
deſſen ſonderbahren Eſt ws und Wolgewvogen,
heit / welche Se . Majeſt . vor euch traͤget / verſt⸗
chernde / anbey auch / daß Selbige ein auffrichti⸗
ges Verlangen traͤget/ ſo wol in particuller mit

den loͤblichen Cantons ,welche ihr allhierpræſen .
tiret / als insgemein mit den geſambten Edlen

Schweitzeriſchen Bundsgenoſſen /ͤeine beſlaͤn
dige Freundſchafft und vollkommene Corre⸗

pondence auffzurichten / und zuunterhalten /

indem Er die dilpobinon hierzu ſeinem Begeh⸗
ren nach findet / auch nicht zweifelt / daß ſolchtzu

erhalten / ihr alles / was hierzu dienlich ſehn kan/
anwenden wel det: euer Staat wird von St. ge
heiligten Maj . als ein der wichtigſten Thelee det

Chriſtenheit angeſehen / nicht ſo ſehr wegen det

vortrefflichen Situation Eures Laͤndes/ in weſ

chem Euere Bebuͤrge Euch zu einer Vormalock

dienen / als in Abſehen/ auff die Euch angeerbte

Standhafftigkeit / die in Eurer Regterung het⸗
vorleuchtende Vorſichtigkeit und Gekechtg,
keit / und die feſte Treue / ſo Ihr gegen Cile

Alliirte mit groſſer Sorgfalt bezeigel . Dieſe
groſſe Fuͤrſt fihet mit ſonderbarem Vergnüͤgen

an / den Genuß der Freyheit / welcheEure Tu,

gend und Tapfferkeit euch durch den Segeh
des Himmels erworben / und durch Eure weſe

Gonduite eine ſo lange Zeither behauptet. Er

weiſt / daß mitten in den Kriegen/ ſoCure Nuch
baren mehrmalen vertilget haben/ Iht Euch in⸗

5 — Teie
nndaußwarts / in emem geruhigen Püfcßeei
den / gewuſt zu mainteniren / dergeſtalt daß IYyr
andern dadurch ein Vorbild geben koͤnnen/ wann

Thron geſehen/ auff welchen die Goͤttliche provi⸗

— — æ —ñ . . — —

dence , und einmuͤhtige Stimme der von ihrem zu wolle bringen laſſen. Das groͤſte aberM. 0
ſie ſonſten durch EureguteDienſte /ich nichtden

—

6000.

A4



Denckwuͤrdiger Geſchichten . 1245

an Euch altimirt / iſt die otlesfurcht / ſoEure Der Inhaltdeſſen Ordtes ſolce unter an⸗
1690. 1690.

Herten beherꝛſchet/ und die Beſtaͤndigkeit / welche

thr in dẽ Gottesdienſt / zu welchem euch Gott die

Gnade gegeben / wiedergebracht zu werden / he⸗

get ; wodurch ihr auch ſchon laͤngſt mit ihm und

ſeinem Koͤnigreiche vereiniget geweſen / als ei⸗

nem ſehr genauen und vollkommenen Bande

der Einigkeit / welche unter allen Chriſtlichen

Fuͤrſten des Erdreichs kan gefunden werdẽ . Die

Koͤnige von Engeland haben auff euch allzeit

ſonderbahre retlexion gemacht . Henrich der

VIII . ſchickte eine Geſandſchafft ab / um mit euch

in Buͤndnißzu tretten / wiewol den Erfolg da⸗

von die damalige ungluͤckliche Zeiten verhin⸗
dert : Eduard der VI . der in ſeinen ſehr jungen

Jahren den Verſtand und Weißheit hatte / als

andere Fuͤrſten bey Jahren der grauen Haaren /
hielt eure Freundſchafft in groſſen Würdẽ . Ihm
folgete hierin nach die Koͤnigin Maria / ein

Glantz ihrer Zeit/ und der Koͤnig/ dem ich diene /
eine glorie unſerer Zeitẽ .Es iſt auch die Freund⸗
ſchafft / in welcher Er trachtet / ſich mit euch zu

vereinigen / keine fruchtloſe/ und verdaͤchtige oder

gefaͤhrliche/ ſondern ſichere Freundſchafft / derer

würckliche Frůchten ſeyn werden / die unverletzte

Bewahrung des rechtglaubigen Gottesdienſts /
des allerkoͤſtlichſten Schatzes / und die Erhal⸗
tung eurer werthen Freyheit / der andern Gabe

des Himmels . Begegnet dann/ ſehr Erleuchtet
und Maͤchtige Herren / mit gleichmaͤſſigem Ey⸗

fer / der gutẽ intention des Koͤnigs meines Prin⸗
( palen : Er begehret von euch nichts unrecht⸗

maͤſſiges/ oder ein ſolches / wodurch die warhaff⸗
lige Sicherheit eurer Tractaten moͤchte verletzet
werden / auch nichts unanſtaͤndiges einem ſolchen
Fuͤrſten/ der ihme euer Gluͤck auffrichtig laͤſſet
angelegen ſeyn ; benennet auß eurem Mittel ei⸗

ne gewiſſe Anzahl weiſer / vorſichtiger und wol

intentionirter Maͤnner / wiewol ich auch verſi⸗
chert bin / daß ihrkeine andere als ſolche erwaͤh⸗
len werdet / und wann ihr dieſe mir werdet an⸗

getvieſenhaben/ ſo werde ich ſo fort die mir mitge⸗

gebene Ordre mit mehrer Eroͤffnung an ihnen
communiciren : Bitte auch hierbenebẽ/ Mʒaͤch⸗
ige Herren / Eu . Gebet dem meinigen beyzufͤ⸗
gen/ fuͤr die Wolfahrt dieſes groſſen Koͤnigs /

welchem zu dienen ich die Ehre habe : Solches
erheiſchen von euch die gegenwaͤrtige kuͤmmerli⸗

che Zeiten/ in welchen die Feinde der Ruhevon
Europa ihie aͤuſſerſte Kraͤffte anwenden / das

Joch einer betruͤbten und ſchaͤndlichen Dienſt⸗
barkeit allen Chriſten auffzubuͤrden / und Se .

Durchleuchttaſte Majeſtät betet ſelbſt hoöͤchſtey⸗
ferig vor die Wolfahrt eures Staats und Per
ſonen: Ich auch / der ich nechſt ſeinem Wolſeyn
mir nichts mehr als das Eurige laſſe zu Her⸗

ſen gehen/ bitte Gott inſtaͤndigſt/ daßEr euch die
Beſigung der Guͤter / ſo die Boͤſen euch mißgoͤn⸗
nen / alle Gottesfurcht und Gerechtigkeit Lieben⸗
de aber euch wuͤnſchen / von Tage zu Tagever⸗
mehren/ und feſte und unveraͤnderlich allſtets be⸗
halten laſſen wolle .

derm ſeyn eine Werbung von 6. biß gooο . Mañ

zu ſuchen / deren eine Helffte Se. Majeſt . zu

Dero Leibwacht zu gebrauchen / die andere aber

an ſolche Oerter zu ſtellen vermeyneten / ſo ihnen
am rathſamſten duͤncken wuͤrden : Worauff der
Beſchluß gemachet ward / daß man innerhalb
3. Wochen wieder zuſammen kommen wolte / um

die Keſolution der Loͤbl. Cantons dem Hn. Ab⸗

geſandten zu ertheilen .
Weil aber dieſes eine dem Frantzöſ . Intereſſe

gaͤntzlich zuwidere Sache war / ſo bemuͤhete ſich
Monſ . Amelot zum hoͤchſten/ ſelbige zu hinter⸗
treiben / drauete auch endlich / daß/ weil dieſes
ein Werck waͤre/ ſo der ſo lange gewaͤhreten Al -

1690 .

liance mit Franckreich ſchnurſtracks entgegen
lieffe/ ſienicht davor halten ſolten/ daß ſein Koͤ⸗
nig es nicht empfinden/ ſondern vielmehr auff

Mittel bedacht ſeyn wuͤrde/ hievon Rede und

Antwort von ihnen zu fordern/ haͤtte auch beyna/
he ſeine intention erreichet / wann nicht Monſ .
axelhoven , ein Mann von groſſem Vermoͤgen/
ſo zu Zuͤrch den Conferenzien mit beygewohnet /

als man uͤber dieſe Sache deliberiret / ſich dar⸗

gegen geſetzet/ und alles Vorbringen des Monſ .

Amelots umbgeworffen haͤtte. Dann nachdem

beſagter Amelot temonſtriret / daß ihnen die

Verbuͤndnuß mit ſeinem Koͤnige jederzeit ſehr
dienlich geweſen / und daß der vornehmſten Fa⸗
milien Kinder und Blutsverwandten / zu den

vornehmſten Militair - Aem̃tern in Franck ,
reich employiret worden ; hiebey auch zwar

erkannt / daß etliche Jahre her/ einige kleine

Mißverſtaͤndnuͤß zwiſchen ſeinem Koͤnige und

dieſem Staat eingeſchlichen / anbey aber doch ver⸗

gewiſſert/ daß ſelbe/ falls man mit ihm in Un⸗

terhandlung tretten wuͤrde/ ſolten in Guͤte ab⸗

ge han werden ; und waͤre um hierzu den Weg
zu bahnen von ſeinem Koͤnig beordert / ihnen die

auffgeſchwollene Penſionen / welche der Zeit
hinterblieben / als ſeinem Koͤnig keine Werbung
noch Recroutirung wollen verſtattet werden / zu
bezahlen/ uñ wuͤrdẽ ſich ſelbe auff 400000 . Rth .
betragen : Als hat beſagter Her : Axelhoven

leicht erſehen koͤnnen/ daß dieſes letztereden groͤ⸗
ſten Nachtruckgeben / und bey vielen andere Ge⸗
dancken verurſachen wuͤrde/ und darauff es im

Rath dahin gebracht / daß niemand von allen

den jenigen / ſo Kinder oder Blutsverwandten

iu Frannoͤſ. Dienſten haͤtten/ und wegen ſolches
Intereſſe Frantzoͤſiſchgeſinnetwaͤren/ delibera⸗
tive Stimme zu haben gebuͤhrete/ als wurden

ſolche außgeſetzt / und ſo dann folgends beſchloſ⸗
ſen / 4000 . Mann dem Hn . Cocqs zu bewilli⸗

gen / von denen Zuͤrch 1400 . Mann / Bern

1600. die uͤbrigen1000. zu lieffern ſich anheiſchig
gemacht . Monſ . Amelot aber ward zur Ant⸗
wort gegeben/ daß gegenwaͤrtige Handlung gar

nicht den Tractaten mit Franckreich zuwider /
ſie auch die Alliance mit ſelbiger Cron nicht vio .

liret haͤtten/ wann man aber ſolte nachſehen wol ,

len / wer am erſten die Tractaten gebrochen/ ſo
wuͤrde ſich finden / daß der Aller⸗Chriſtlichſte

— Koͤnig

Die

Schwei⸗
tzer uber⸗

laſſen dem
Koͤnig in

Engeland
einige
Voͤlcker .
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Köniig nichteinen Artickel derſelben gehalten/
f0 auch / ungeachtet ſie gnugſame Urſache, zu

klagen haͤtten / ſie dennoch ſo groſſe Geneigtheit
zum Frieden haͤtten/ daß ſie verſichert waͤren/ daß

teiner von den Tractaten / ſo ſie mit Engeland o⸗

der einigen Fuͤrſten von Europa macheten / dem /

ſo ſie mit Franckreich auffgerichtet / nall theilig
ſeyn würden . Weil auch Mont . Amelot ſich

des odieuſen Nahmens von Uturpateur gegen
Sr . Koͤnigl . Maj . von Engeland angemaſſet /

ſo ward ihm rund auß geſaget / daß man derglei⸗

ſchen Memorialien von ihm nicht mehr empfan⸗

gen / ſondern gewaͤrtig ſeyn wolte / dem jenigen

Fuͤrſten einen andern ddalnen zu geben/ der / um

ſanderer Potentaten nicht zu gedencken / von dem
Kaͤiſer und Evaugeliſchen Cantons fuͤr einen

rechtmaͤſſigen Koͤnig von Groß⸗Britannien
waͤre erkeunet worden . Die Conditionen aber

wegen Bewilligung vorerwehnter 4080 . Mañ

ſeyn folgender maſſen projectirt worden .

1. Bewilligten die Staͤdte Zuͤrich/ Bern /
Glatis , Schafhanſen und Appenzell Sr . Koͤn.

Majeſt . von Groß⸗Britannten 4000 . Rctor -

mirte undwolmm Ondirte Schweitzer zu uͤberlaſ,
ſen/ und ſolten vor Abmarch der voͤlcker zu einem
Depoſito eine Million Francken / halb zu Zuͤrich
und halb zu Bern / hinterleget werden / auch uͤber

ein Jahr wieder eine halbe / und uͤber 2. æ Jahr

noch eine halbe Million / ſolches ſollim Fall der

Noth / nach Anzahl jedes Orts im Feld habender

Soldaten / gleich gebraucht werden / und was da⸗

von verbraucht wird / ſolches ſoll von Engeland

alle Quartal wieder ergaͤntzet werden / auch die⸗

ſes Geld nach des Koͤntgs und derKoͤnigin Ab⸗

ſterben ip . Jahr lang in beyden Staͤdten Zuͤrich
und Bern verbleiben .

2̃. Sollen Engeland und die Allürte verbun⸗

den ſeyn/ keinen Frieden zu machen / es werde

dann die gantze Eidgenoßſchafft ſamt den Zuge⸗
wandten auch Geneve darin eingeſchloſſen .

z3. Wann die Schweitzer angegriffen wuͤr⸗

den / von was fuͤr Feinden es waͤre/ ſolte Enge⸗

land ſamt ſeinen Alliirten trachten/ eine Diver -

ſion zu machen / nach beſter Moͤglichkeit.
4 . Die Cron Engeland anfangs genamten
Staͤdten den freyen Paß in dem Reiche wieder

zu handeln zu wegebringen .
Wann die Reformirte Cantons dieſer

Al vegen ſolten angefochten werden/ ſo ſolte
Engeland verbunden ſeyn/ keinen Frieden einzu⸗

gehen/ biß dieſelbe ihre latistaction erhalten .

85 Die nomination der hohen Officirerblei⸗

be noch bey ihrem groſſen Rath .
J. Die Gageſoll / folgends der alten Capitula -

tion init Franckreich monatlich fuͤreinen Sol

daten bezahlet werden mit 7. Rthlr . davon dem

Hauptmann 2. verbleiben / u Bezahlung der uͤ⸗

brigen Officier.
9. Zum Raͤtſe⸗Geld in Engeland und wieder

nach Hauſe / ſolten jedesmahl z. Monat⸗Sold

bezahlt werden / mit dem Bedinge / daß innerhalb
2. Jahren 2. Monat ſollen abgerechnet werden /

der dritte aber dem Hauptmann verbleiben .

Deſchrebung

Sie dem Marechal de Lorge ,

Schwaßeriſheſ —

7 . Auffs wenigſte ſolten die Dienſte4. Iihrz
waͤhren . 41650

70 . Sie ſollen in allen Koͤnigreichen dem
Koͤnige Dienſt leiſten / aber nicht auff der See⸗
noch auſſerhalb gebraucht werden .

11 . Im Felde ſolte auffs wenigſte ein gant

Regiment / in den Guarniſonen eine Compagnie/
beyſammenbleiben .

I2 . Wann mon dieſer Trouppen in der

Schweitz ſelbſten ſolte bedoͤrffen/ ſo ſolte man be⸗

fugt ſeyn/ die Volcker / oder auffs wenigſte eliche
Offleirer / heimzuruffen .

13. Die Juſtiß bleibt bey dem GroßBuͤtge,
riſchen Tractat / nemlich bey den Eydgeneſſenn
gewiſſen Faͤllen.

14 . Bey jedem Regiment ſolten 2 Feld⸗hyn
diger ſeyn.

15. Die Marquetenter ſolten Zollfrey ſenn,

16 . Auch wenn die Soldaten Kleider /oder

was ſie bedoͤrffen/ geſchickt bekommen / daboh

keinen Zoll bezahlen .
17 . Die Kraͤncken ſolten im Feld und andenn

Spithalen wol verſorgt werden/ ohne einige Re
zahlung .

18 . Ferner ſolten auch 24 . Studenten auff

der Schweitz in Engeland unterhalten werden/
und ſolche in den dreyen Facultaͤten ſtudiren .

19 . Dieſer Bund ſolle waͤhren / ſo lang der

Koͤnig und die Koͤniginleben/ und1x. Jahrnoch
Dero Ableiben .

20 . Nach einer Schlacht ſolte jedem Sol⸗

daten zum Recompens ein Monat⸗Soldgeg⸗
ben werden .

21 . Eine Compagnie ſolte effedivè 200 .

Mann ſeyn/ und in der Muſterung dem Haupt,

—
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mann vor 225 . Mann bezahlet werden .

22 . Wann Officirer und Soldaten ſtetben /

ſolte das Geld / oder was ſieverlaſſen / den ihrl
gen heimfallen/ und abgefolgetwerden .

23 . Was ein jeder fuͤr Beute machet / die

rechtmaͤſſig ſind / ſollen ihnen verbleiben.
Und endlich 24 . Dieſer Tractat Verelni ,

gung intituliret werden .

Weil auch der General Souches nächft

bey Augſt eine Schantz aufſwerffen laſſen / und

ſolches den Frantzoſen eimige Ombrage gegeben/

als ſtellete Monſ . Amclot denen ſaͤmllchen
Canrons durch ein Schreiben / lub datoSelo
thurn den 19 . Marti / beweglichvor /wiefelnde⸗
nig allezeit ſo redlich und auffrichtig ſich der Sa⸗
che und Sicherheit der Frontiren des Schteel

tzerlandes haͤtte laſſen angelegen ſeyn / auch noch
zu allen Zeiten dilponiret ſey / alles /was ziit Nu.
he und beſtaͤndiger lecuritaͤt demſelbendienlech
erachtet wuͤrde/ alles Ernſts beyzutragen 50
alle Feindſeligkeiten von demſelben abgetoende
werden moͤchten / und wofern die Kaͤiſerl. mit

gethan - und noch vorhabenden Neucküngen
auff dero Begehren nicht abſtehen wolten

/ D⸗
Maj . dieſes nochtmaligen Erbietens waͤre daf

ö
wo ſie deten

e e hei⸗
Durchzug verguͤnſtegen twuͤrden Ordte erkeurchzug verguͤnſtig Deeem

. —len wolte / ſolche Werckezudewollten .—
— nach



Sachen .
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nach lieſſen die Cantons mehrged . General Sou -

ches , Grafen von Ladron / und Baron von Land⸗

fuͤhrung dieſer Schantzen zu befahren haͤtten /

und ſelbe befragen / zu was Ende man ſolche auff⸗
werffe ? Worauff ermeldte Kaͤiſerl. Miniſtri
einhellig geantwortet / daß gantz keine uͤbele In -

tention darunter verborgen / ſondern ſolches auff
die Frantzoͤſ . Streiffereyen angeſehen ſey/ die

Herren Cantons haͤtten darbey nichts boͤſes zu

befahren : Womitdann dieſelbe zu dem male

zu frieden waren .

. . . . . . „

Denckwuͤrdiger

Geſchichten.

ſee vortragen / was ſie / Schweitzer / durch Auff⸗
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und von dem kiſco eingezogen ſeyn ſolten .
Den zo . Maji 9. Jun . gab der Spanlſchelbgeſandte abermahl ein Memorial ein / und be⸗

ſchwerete ſich / daß einige Schweitzeriſche Troup⸗
pen in Calal laͤgen/ nahmentlich das Regimentf
von dem Brigadier Stoupa , und die Compag⸗
nien von Pfeiffer und Reding / dieſelbe aber /
nachdem derKoͤnig ſothane Veſtung einigeJahr

her ulurpiret haͤtee / nicht befugt waͤren / ſich da⸗

ſelbſt als in einem Reichs⸗ Lehen gebrauchen zu
laſſen . Dementgegen der Frangoͤſ. Abgeſandte

den 6. Jul . ein anders eingab / mit dem mehrern⸗

9

alge⸗
Vtr⸗
Mlgg.

0f
en

ſle .

Dieſem nach ward eine allgemeine Verſam̃⸗
lung zu Baaden angeſtellt / in welcher den 26 .

Maj. der Spaniſche Abgeſandte vermittels ein⸗

gegebenen Memorials weitlaͤufftig vorſtellete /

was maſſen die Cron Franckreich die in Dero

theils gewoͤhnlichen Inhalt : Wie daß zu der

TCoͤbl. EidgenoſſenEhre und Ruhm/ ſo ſie bißher
hauprſaͤchlich ſich erworben / noch dieſes hoͤchſt⸗

noͤthig erachtet wuͤrde/ daß ſelbige die Pallage
des Landes beſtmoͤglichſt bewahrten / und ſodann

Dienſt ſtehende Schweitzeriſche Trouppen jedes
mal in denen wider die Cron Spanien und das

Ertz⸗Hauß Oeſterreich gefuͤhrten feindlichen
Actionen dergeſtalt gebrauchet / daß ſie von an⸗

ſcheiden waͤren / daß auch zwar an Seiten der

Herren Schweitzer deßhalb zum oͤfftern Klage
gefuͤhret/ Franckreich ſich aber niemal daran

kehren wollen / iind derohalben nichts mehr uͤbrig
waͤre/ als daß / Vermoͤge des 7. Artickels der

Erb⸗Einigung ged. Trouppen auß Frantzoͤſ .
Dienſten zuruͤck gefordert wuͤrden / um nicht zu

Untertruckung derer Laͤnderzu concurtiren / an

derer Erhaltung der Schweitze ſo viel gelegen
waͤre : Hierzu kaͤme noch abſonderlich / daß
Franckreich jetzo vorhaͤtte/ insMilaneſiſche einzu⸗

fallen / welches jedoch nur die einzige Oeffnung
von der Schweitz noch waͤre / um nicht von

Franckreich gaͤntzlich eingeſchloſſen zu werden /

und koͤnte daher ein jedweder Canton wol er⸗

meſſen/ was dero ſelb eigenes Intereſſe erhei⸗
ſchete.

Den 29 . Majt /18. Jun . hatte des Hertzo⸗
gezvon Savoyen Abgeſandter Graf von Gavon

audlence , in welcher er Nahmens ſeines Prin⸗
elpalen remonſtrirte / wasFranckreich vorgroſ.
ſe Prætenſiones an ſelben gemacht haͤtte/ alſo
in ſolchen extremis noͤthig erachtet / die Gerech⸗
ligkeit ſeiner Sache der Goͤttlichen diſpolition
heimznitellen/ und die jenige Mittel / ſo er gehabt /
ſein Recht zu behaupten / zu ergreiffen / und ſol⸗
ches den hochloͤbl. Cantons notificiren wollen /
mit Erſuchen /hieruͤber gebůhrende Rellexion

zu machen /und als gemeine Freunde ſolche Par⸗
then zu erwaͤhlen/ die ſie der allgemeinen und ih⸗
ker eigenen Ruhe am zutraͤglichſten zu ſeyn erach⸗
ten wuͤrden .

Worauff / was den erſten Vortrag belange⸗
ebeſchloſſen / auch dem Mont . Amelot ange⸗
delltet worden / daß ſie Eidgnoſſen nicht wolten /

daß dero Trouppen / welche bereits in Franck⸗
keich waͤren/ anderswo gebraucht werden ſolten/
als zur Defenſion der Koͤnigl. Perſon / und in
den Orten / welche die Cron Franckreich im Jahr
lEj . ingehabt / und da von denen Offitirern da⸗

wider gehandelt wuͤrde/ dero Guͤter verfallen /

dern feindlichen Trouppen gantz nicht zu unter⸗

Reich / ſondern auch nicht an denen Orten / wel

die Neutralitaͤt / welche ſie ſo heilig gelobet / ein⸗

muͤthig unterhielten : Sie wuͤrden einen groſ⸗
ſen Abgang leiden an dem Gluͤck/ ſo ſie genoͤſſen
und an dero eltime , welche ſie bißher ruͤhmlich
bewahret / wann ſie den Motiven / ſo ſeines Ko ;ͤ
nigs Feinde ihnen einzublaſen ſuchten / Gehoͤr
geben würden . Es meynten zwar die Teut ,
ſchen/ daß ihnen der Durchzug offen ſtehe / um
die Schweitzer voͤllig auff ihre Seite zu bringen ;
Er aber hoffete/ ſie wuͤrden das Inte relſe ihrer

Souveraimitaͤt/ undwieſeinesKoͤnigsHuldeih⸗
nen allezeit nuͤtze geweſen / genauer betrachten /
und das unbilliche Gerůchte zu beſchaͤmen / ſich
gefallen laſſen : dem er den andern Tag noch
zwey andere beyfuͤgte/ mit derer einem er ſeines
Koͤnigs Action in Savoyenjuſtiticiret / und
dem andern auff kurz zuvor angefuͤhrtes Me⸗
morial des Spaniſchen Abgeſandten wegen der

Schweitzeriſchen Tronppen in Calal antworte⸗

te / daß der Herzog von Mantua die Veſtung
Caſal ſeinem Koͤnige zu bewahren freywilltg üͤ⸗

berlaſſen / und folgends die darinnen befindli ,
che Trouppen ſolchen Ort vor ihren rechtmaͤſſt
gen Fuͤrſten in Verwahrung hielten / daß auch
weder das Montferrat noch deſſen Haupt .
ſtadt Caſal vor ein Reichs / dehen zu achten / es
waͤre dann / daß man unterſchiedene Italiaͤniſche
Staͤdte mehr/ ſo vor dieſemdie Kaͤlſerl . autho

ritaͤt erkannt haͤtten/ davor halten wolte / u.

ſ. w.

Indeſſen ward auch von Ihr . Kaͤiſerl. Maj
ſo wol auff dieſen letztern Punct von Calal , als

von erwehntem Schluß der Eidgenoſſen / ihre
Trouppen hinfuͤro nicht zu verſtatten / wider da

H. Roͤm . Reich / oder in den Orten / ſo Franck
reich An . 1663. nicht gehabt / ꝛc. zu dienen / rel⸗

ctiret / und weil ein abermaliges Schreiben vo

Reichs wegen an die Herren Eidgenoſſen obhar
den war / durch ein eigen Kaͤiſ . Commiſſions
Decret den d. 8 . Aug. der Reichs⸗Verſamlũg zi

Regenſpurg vortragen laſſen / daß zwar die Loͤbl.

Eidgenoßſchafft der Schweitzerl . Orten auffil
rer unlaͤngſt gehaltenen Tagſatzung unter an

dern geſchloſſen / daß ihre Unterthanen und
Angehoͤrigen nicht nur nicht wider das H

che
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che der Cron Franckreich nicht bereits im Jahr
1663 . zugehoͤret/ dienen ſolten / dem zugegen

gleichwol annoch viele von ſelbiger Nation hin
und wieder bey denen Frantzoͤſ. Kriegs , Heeren
auff des Reichs Boden / und inſonderheit in der

Veſtung Calal , welchekundbarlich demH. Reich
zuſtaͤndig/ und allererſt vor wenig Jahren / mit⸗
ten im Frieden von der Cron Franckreich unge⸗

rechter und liſtiger weiſe einbekommen worden /
ſich befuͤnden / damit ſie / der Chur⸗Fuͤrſten und

Staͤnden / Raͤthe / Bottſchafften und Geſand⸗
ten / bey Abfaſſung der in der Anſag ſtehenden
Reichs⸗Verſamlung Wieder⸗Antwort / auffdie
vorhin eingelauffene Schweitzeriſche Antwort /

hierauff dienſame Acht haben moͤgen: Welchem

nach auch den 9. Sept . im Nahmen der ſaͤm̃tli
chen des H. Roͤm. Reichs Staͤnden folgendes
Schreiben an die hochloͤbl. Eidgenoſſen abgelaſ⸗
ſen worden .

Wol⸗Eole / Geſtrenge / Edle / Veſte / Fuͤrſichti⸗
ge / Fromme und Weiſe / Großguͤnſtige / ge⸗

ehrte Herren .

Auß der Herren / unterm 8. April naͤchſtverwi⸗
chenen Jahrs / an uns abgelaſſener Antwort / ha⸗
ben wir mit mehrerm vernommen / was maſſen
uns dieſelbe / wegen guter Freund⸗ und Nach⸗

lungandie harſchafft gegen das H. Roͤm. Reich / wie inglei⸗
Schweitze
riſche
Cantons .

chem wegen treu⸗ und ehrlicher Haltung / der

zutn hochloͤbl. Ertz⸗Hauſe Oeſterreich tragender

vereinigter Pflichten / beſtaͤndig verſicheren / an⸗

nebenſt zu erkennen geben wollen / daß ſie die Er⸗

heblichkeit aller diſſeitiger / unterm 7. Martii vor⸗

gedachten Jahres / beſchehener Vorſtellung gar

wol begreiffen thaͤten/ dabey aber auch deſſen /

was von ihren Vor⸗Eltern mit der CroncFranck⸗
reich eingegangen / verbrieffet / und vielmal be⸗

ſchworen worden / nicht vergeſſen muͤſten/ mit⸗

hin ihre in den Frantzoͤſiſchen Dienſten ſtehende
Trouppeu ſchon wuͤrcklich von denen Endẽ und

Orten / wo ſie nicht ſeyn ſollen / avociret haͤtten /

alles mehrern Inhalts obgedachter Antwort .

Wie lieb und dancknehmig nun obberuͤhrte
ein . und

andere Verſicher⸗ und Erklaͤrung denen

Thin fuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤnden / unſern
gnaͤdigſten und gnaͤdigen HerrenPrincipalen /

Obern und Committenten geweſen / auch zu

Unterhalt⸗und Fortpflantzung guter nachbar ,
licher allerſeits noͤthig und heilſamer Verſtaͤnd⸗

nuß gereichig iſt / ſo unvermuthet haben dieſelbe
vernehmen muͤſſen/ daß nicht nur von denen

Herren /gegen die diſſeitige fuͤrnehmſte Begeh⸗
re / ihre mit der Cron Franckreich habende Buͤnd⸗

nuͤß vorgeſchuͤtzetwerden wolle / ſondern auch biß
dato,gegen dero eigene vorangezogene Verſiche⸗
rung / ſich hin und wieder auff dem Reichsboden

annoch / ſowol bey denen Frantzoͤſiſchen Krieges⸗
Heeren / als unter andern in der Stadt und Ve⸗

ſtung Calol , (ſo ein kundbares Reichs⸗Lehen /
und erſt vor wenig Jahren / mitten im Frieden /
obbeſagte Cron Franckreich gantz unzulaͤſſiger
Weiſe an ſich gebracht ) viel Schweitzeriſche Na⸗

tional· Voͤlcker befinden / und wie juͤngſteres/ im

Durgundiſchen zum Roͤm. Reichgehörtgen
Craͤlſe bey kleury vorgegangenes Treffen heſel,

get hat / ein ſehr groſſes bey denen feindlichen
Operationen thun / vorgemeldter Cron aubey
durch andere mehrere Wege vonSeiten derEid,
genoßſchaft / oder auch durch dero beſondeneGle⸗
der allerhand Vorſchub zu des Roͤm. Reichs
groſſen Schaden und Nachtheil widerfahre/dg

jedoch die Herren in ihrem vorigen Jahrs an
die Roͤm. Kaͤlſerl . Majeſt. Unſern Alergnaͤdig,
ſten Herren / nicht minder als an uns erlaſſenen
Schreiben / mehrerwehnte Cron Frauckreich
von ſelbſten fuͤr den angreiffenden Theil erkenneſ
und folgendlich auß denen

/ſo wol mit ſolcher
Cron / als mit dem Ertz⸗Hauſe Oeſterreich
machten Buͤndnüſſen und Erb⸗Bereimigungen
auch ſonſten auß vielen andern Schllſſen ſich
ſattſam zu beſcheiden wiſſen werden / daß fiever

moͤgzedes 23 . Artic . des mit der Cron Franet
reich ſelbſten auffgerichteten Bunds / dergleichen

Friedbrüchigen Aggrelldren weiler zu gantkel
ner Defenſion , dem angegriffenen Theil aber

zu wuͤrcklicher Aſſiſtentz und Huͤlffleiſtung
verbunden / nicht weniger / was auff alle Folſ

fuͤr Provincien / zaͤnder und Oerter beyErneuen ,
und Beſtaͤtigung des oberwehnten Bunds in

An . 1663 . außgenommen / auch wieſo garnoch

auff neulicher im Monaten Majl und Ium zn

Bad n im Ergow gehaltener allgemeiner Tag
ſatzung geſchloſſen / es auch in dergleichen dar,

auff im Monat Julio eben daſelbſt erfolgter
Zuſammenkunftt beſtaͤtigetworden ſey / daß kein

Eidgenoſſiſcher Unterthan oder Angehoriger
wider das H. Roͤm. Reich / oder auch in denen

Orten / ſo der Cron Franckreich nicht bereits im

gemeldten 1663 . Jahr zugehoͤret / dienen ſolle ;
allermaſſen ſolches alles / und was noch wellers

deshalben die umſtaͤndliche Nochdurfft erfordett
haben mag / auch in obgedachtem unſerm vol⸗

maligen Schreiben enthalten / und von denen

Herren / deroſelbſten ruͤhmlichem Vermelden

nach/ gar wol begriffen worden iſt /denenſelbenim
Nahmen und auß unermuͤdeter treuer Sorg

falt allerhoͤchſtgedachter Kaͤiſerl. Maj ſchon hů⸗

bevor / und noch bey erſtangeregter letzter Tag ,

ſatzung vorgeſtellet worden .

Wann wir dann hierauff das freund⸗ und

nachbarliche Vertrauen zu denen Herren ſetzen

daß bey ſo gerechter dißſeitiger Sach / und da al.
nebenſt noch taͤglich auß weiterer Erfahrnußſ
und abſonderlich auß der ohnlaͤngſt widerden
Herꝛn Hertzog von Savoyen gantz unverſehens
erfolgter Procedur , die gefaͤhrlichſte Unbeſtält
digkeit der bloß auff eigene Comvenien⸗ ſic
gruͤndender / und andern nichts /als das benetr⸗
cium Ordinis , uberlaſſender Freundſchaffterheſ
let / ſie von ſelbſten geneigt ſeyn werden/ meht /
beſagter Cron Franckreich / inDero bekantlit
ungerechten und grauſamen / zu Hüͤlff und

ſublevation der Ottomanniſchen Pforten vol

Beſchreibung Schwägenffe . —
—
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Tage zu Tage weiters mit außlauffenden⸗ und
ſo fort bey bißherigem noch fuͤrwaͤhrendem 5

Lcn, Kllcge der gefnmen wenhen Clufe

heit
————
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Sachen . Oenckt

helt zugleich hoöͤchſt ſchaͤdlichen Fuͤrnehmen/ ohne
einigen Anſtand allen Vorſchub zu verweigern
und zu entztehen / mit hin ihre in ſolcher Cron

Krieges⸗Dienſten / zumalen in Caſal und auff
dem Reichsboden befindliche National . oͤlcker /

ſumverzüglich bey gewoͤhnlicher ſcharfferStraffe
zu avociren / als lang auch der Krieg zwiſchenJh.

Kaͤif. Maj . dem Reich / und dero hohen Allurten

an einem / dann offtgedachter Cron Franckr . am

andern Theil waͤhret/ dieſer keine Werbungen /
Recrouten / noch einige andere Vortheil und

Verguͤnſtigung / weder heim ⸗noch offentlich / wol

aber jenen zugeſtatten / wie nicht weniger durch

ihre Gebieth und Lande / denen Kaͤiſ. des Reichs
und der hohen Alltirten Armeen und Trouppen
einen unſchaͤdlichen Durchmarch zu verwilligen /
ſolchen aber dem declarirten allgemeinen Reichs
Feind/ als kundbaren Aggreſſori, zuverwehren /
ſo dann ihre Waffen mit denen Kaͤiſerl. des

Reichs / und der hohen Allürten / zu conjungi -

harren/ biß ein ſicherer/ reputirlich / und beſtaͤndi⸗
ger / allgemeiner Friede zuwegegebracht / und alle

von Franckreich wider den Weſtphaͤl . Frieden⸗
Schluß / woran die loͤbliche Eydgenoßſchafft ſo

hen Tractaten bedruckte und deſtruurte Staͤnde
und Glieder des Reichs / oder welche deinſelben
ſonſt mit Schutz /Schirm / Alliantz oder auff an⸗

dere Weiſe zugethan ſeynd/ zu voͤlliger Reſtitu⸗

tion und Satistackion gelanget ſeyn werden ; ſo
haben wir im Namen und von wegen hoͤchſt⸗
hoch⸗und wolgedachter unſerer gnaͤdigſt⸗ und

gnaͤdi er Herren Principalen / Obern und Com -

mittenten / welche insgeſamt mit allerhoͤchſt er⸗

ineldter Kaͤiſ. M. hierunter und ſonſten ſich billig
etzeigen / himit die gebuͤhrende Anſuchung zuthun /

un ſo wentger umgehen ſollen / wie mehr alles

obige der mit dem Roͤm. Reich und loͤbl. Eydge⸗
noßſchafft obhandener Verwandnis / auch denen

mit dem glorwuͤrdigen Hauſe Oeſterreich / offtge ,

Bundsgenoſſen errichteten Frieden / Erb⸗Ver⸗
ueund Compactaten allerdings gemaͤß/ anbey
zu derſelben eigener beſtaͤndiger Conlervation
und Wolfahrt erſprieß⸗und zulaͤnglich iſt .

Gleich wie wir nun daruͤber an einer gantz

wilfaͤhrigen Erklaͤrung nicht zweifflen/ alſo koͤn⸗
len die Herren wol verſichert ſeyn / daß das Heil .
Roͤm. Reich all ſolches bey jedenVorfallenhei⸗
ten gebuͤhrend in der That mit kraͤfftiger Alli⸗

ſtentzerſetzen werde .

Womit wir . denen Herren zu Erweiſun⸗ an⸗

genehmer Dienſtgefaͤlligkeit allezeit willig und
hereit verbleiben . Regenſpurg / den p. Sept . 1690 .

Der Herren Freund⸗ und dienſtwillige
Des Heil . Roͤm. Reichs Churfuͤrſten

Fuͤrſten und Staͤnde zu gegenwaͤrtigem
Reichs⸗Tag bevollmaͤchtigte Raͤthe/
Bottſchafften und Geſandten .

Worauff die Herren Abgeſandten zu Baa⸗
den in Wiederantwort den J . Octob . den Em—⸗
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Denckwurdiger Geſchichten .

ren / bey denenſelben auch damit ſo lange zu ver . Obern in Abſchrifft genommmen / die hieruͤber

immutelſt Euch unſere hochgeehrteHerren nach⸗
richtlich verſtaͤndigen/ und dieſelbe darmit goͤttli⸗

mercklichen Theil hat / oder gegen andere deiglei . cher Bewahrung befehlen wollen .

reſpective lieben und getreuen Landvogts der

8 5*meldter Cron Franckr. und anderen ihren hohen reciproquen Tractaten die ſtipulirte Trouppen
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pfang des an ihre Herren und Obere abgelaſſe⸗
nen Schreibens berichtet / die verlangte Relolu⸗
tion aber auff obberuͤhrte Puncten / wegen er⸗

manglender Inſtruction, aüffgeſetzet :
Wolgeborne / Wol. Edle / Geſtrenge / Hochge,

als vor einem Jahr antwortl . an dieſelbe abge⸗
hen laſſen/ an unſere allerſeits Herren und Obere
freundlich geſchriebenes iſt uns bey gegenwaͤrtt
ger Extraordinar - Verſamlung wol eingehaͤn,
diget/ und deſſen Enthalts ableſend in mehrerm
Kund⸗ und Wiſſenſchafft worden / woruͤber wir
unſern hochgeehrten Herren mit gebuͤhrender
Antwort zu begegnen nicht unterlaſſen haͤtten .
Wann aber dißmalen niemand auß uns deßwe⸗

gen
inſtruirt ſich befindet/ und der Inhalt auge⸗

regten Schreibens von ſonderer Im portanß . Als

haben wir daſſelbe unſern allerſeits Herren und

mit gebuͤhrender An wort foͤrderſam zu begegnen /

Ihnen angelegen ſeyn laſſen werden / deſſen wir

Geben und inVnſerer aller Namen / mitlinſers

Grafſchafft Baaden im Ergau / des edlen/ veſten
und weiſen Melchior Jungfeld / als Seckelmei⸗
ſters untern Wald / ob dem Wald / angebornen
Secret Inſiegel verſchloſſen den 4 . Ock . 1690 .

Unſerer hochgeehrtenHerren Dienſtwillige

Die Abgeſandie der 13. und zugewa ten
Orten der Eydgenoßſchafft / der Zeit
in Baaden verſammlet .

Den Savoyiſchen Abgeſandten belangend /
ſo hat derſelbe gleichfals den 6. Jul . den Hn. Eh⸗
ren Geſandten zu Baden die groſſe Befahr ſeinies
Prineipalen der Laͤnge nach vorgeſtellet / und ſol⸗
chem nach gebeten / demſelben nach Inhaͤlt de⸗

zu ſenden / welches den groͤſten Theil der Cathol .
Cantons angetroffen / als welche/ Vermoͤg des 2.
Artickels auffgerichteter mutuellen Tractaten /
obligiret waren / dem Hertzoge zum wenigſten
mit 60 . und zum hoͤchſten mit 1ꝛ000 . zu alli⸗

ſtiren . Exwehnter Geſandte ſuchte auch zwiſchen
den Reformirten Cantons und ſeinem Hertzoge
eine enge Buͤndnis / und otlerirte zugleich eine

beſtaͤndige Wiedereinſetzung der Waldenſer in

ihr Land/ dergeſtalt / daß ſie nach dieſem nit mehr
moleſtirt werden ſolten ; Worauffaberder Zeit
nichts gewiſſes relolyiret worden .

Im Anfange des Auguſti ward abermalen /
auff Veranlaſſung des Frantzoͤſ. Abgeſandten / ei⸗

ne Verſamlung der loͤbl. Eydgenoſſen gehalten /
in dem derſelbe bey Hinauffruͤckung der Chur⸗
Bayeriſchen Haupt⸗Armee in Sorgen ſtund e
moͤchte dieſelbe der Schweitz ſich naͤhern/ un d

naͤchſt Hinwegnehmung des Paſſes zu Augſt /
dadurch in Burgundien einbrechen : deßwegen
Er benebenſt dem Marq . de Uxelles an den Ma⸗

Tbeatti Europæi Dreyiehender Theil . Nnn nn giſtrat
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Antw . der
lahrte und hochgeehrte Herren / dero unter dem Schwei⸗
dten nechſtabgewichenen Monats Septemb . inſtzeriſchen
Widerantwort des jenigen/ ſo wir bereits mehr Cautons .
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125⁰ Beſchreibung
geſtratzu Baſel ein bedrohliches Schreiben abge⸗dievon der Stadt geſchickte dergleich
henließ / des Inhalts / daßwenn man dieſp aͤſſe ge⸗hen / ſo ward die Sache wegen E

gen der Teutſchen Einfall nicht beſſer verwahren] Berniſchen Militz hin und wieder vemi
wolte / der Koͤnig willens waͤre/ ſolche zu beſezen : jedoch beſchloſſen 2000 . Mann einzunehmen /
Welches Schreiben nicht allein den ſaͤmptlichen MI. S . Ruth aber / um alle oinbrage zů benehmeh
Eydgenoßſchafften com̃unicirt / ſondern auch võ zog ſich zuruͤck nach Chamberyund lieſſen nicht
jett gedachtem Frantzoͤſ. Abgeſandten ſothanes mehr als 2. Compagnien in Chablais , gabauch
Begehren wegen Beſatung derPaͤſſe/ vermittelſt Salvegarde an alle Unterthanen und Doͤffft
einesden J. Aug. N. CruͤbergebenenMemorialen / der Stadt Geneve , ſo viel als begehret worden.
wirderholet worden : dahero dann Schweitzeriſ . ZuEnde des Scpr. hielten die lol . Canionz
Seiten ſich groſſe Dillicultaͤten ereigneten / wie auff Verlangen des Frantzöͤſ . Abgeſandtengben,
man ſich bey ſo geſtalten Sachenzuverhalten haͤt mal eine Tagfahrt / der jedoch nicht viel anders

te / biß endlich durch die unvermuthete Paſſirung vortrug / als in generalen Terminis eineVerſt,
des Dauphins uͤber den Rhein / und den Hinun , cherung von ſeines Koͤnigs Wolgewogenheil
terMarch der Chur⸗Bayer .undAllürten Armee und Abmahnung / ſich nicht auff der hohen Aliit

liret/

7 388
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—
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der Orten ein anderes Außſehen gewonnen / und
die vorige Schwierigkeitenauß dem Wege geraͤu⸗
met worden . Ward alſo nichts weiters vorge⸗

nommen / als nur ein Schluß dahin ins gemein
lautend / gefaſſet / dzman die Freyheit der Schwei⸗
teriſ .Eydgenoßſchafft / nach allen Kraͤfflen erhal⸗

ten / und darbey biß auf den letzten Blutstropffen
ſich wehren wolte : Wiewol weder einige Mittel

ſolches zu bewerckſtelligen inVorſchlag gekom̃en/
noch auch ſonſten auf Ml . Amelots Vortrag eine

poſitive Antwort gegebenworden / und gieng alſo
die Verſam̃lung außeinander / welcher jedoch der

Canton Bern und Schweitz nicht einmal beyge⸗
wohnet / anß Urſachen des allzukurtz angeſetzten

Termini .Die Cathol. Cantonsaber verfamleten
ſich von neuem zu ducern / und die Evangel . zu

Arau/ bey welcher letztern ſich der Savoyſche und

inſonderheit der Engl . Abgeſandte eingefunden /
um die bißher unter Haͤnden geweſene Tractaten

zu Stande zubringen / die auch endlich dahin ge⸗

iehen/ daß die Werbung der 4000 . Mann ver⸗

ſtattet worden / S . Koͤn. M. uͤberall wo dieſelbe
ſich befinden moͤchte zu dienen / jedoch wider die

Derter außgenommen / ſo die CronFranckr . A0. 1663 .
in Beſitz gehabt / daß auch Se . Koͤn. M. die Officirer

benamen moͤchte/ und ſolte zu gedachter Anzahl der

400 . Mann der Canton Bern 2000 . Zuͤrich 1000 .

Schaffhauſen / Glaris und Appenzel jedwede 300 . und

S . Hallen 1o00. außſchicken : zveichen Schluß dañ Mr

Cocqs an Se. K. M. zur Ratiſication uͤberſchicket/ die.
Verſam̃lunz aber den 29. Aug. voneinandergeſchiedẽ .

Bald darauff aber gab es in der gantzen
Schweitz einen neuen Alarm / als Monl . de 8.

Ruth , nach der Niederlag des Hertzogsvon Sa,
voyen / ſich auſſer Montmelian von gantz Sa⸗

voyen/ und folgens auch derdandſchafft von ha⸗
blais , ſo ſich dicht an Seneve erſtrecket / bemaͤchti⸗
et / we ßhalb dann die Stadt Geneve ihre Abge⸗
ſandte an die Evangel . Cantons abzufertigen be⸗

griffen war / da inzwiſchen ein Abgeſandter von

Bern anlangete / undNamens deſſen Cantons

einige Trouppen otlerirte / wie dann auchjetz ge⸗
meldter Canton 7. biß 8o00 . Mann in die Ge⸗

gend der Stadt Mion commandirte / auch der
uͤbrigẽ Miliz befahl / ſich auff die erſte Ordre fertig
zu halten . Weil aber der Frantzoͤſ. Reſident die

von Geneve verſicherte / daß ſie ſich nicht zu be⸗

fuͤrchten haͤtten /auch von Ml . de S. Ruth gegen

uͤber den Neckar / die gantze Sache im Elſas und ten Seite zu neigen : Dahergegen der Genenl

— — — 2 — ——— — — 2

Serini und Kaͤiſ Miniſter anhielt / die Sicherhei
der Wald⸗Staͤdte / des Frickthals / und desB
ſchoffthums Baſel oder Landes von Parenkeu

ferner zu beobachten/ bevorab da die Frantoſ. dot
Biſchoffthum Baſel mit Volck den Winteruͤbet
zu belegenſuchten / wie ſie dann J. Biſchoͤf. Bo
ſeliſche Doͤrffer/ ſo jenſeit des Rheins gelegenan⸗
angeſehen ſie in die Neutralitäͤt gehöͤrig/ und

Schweitzeriſ . Salvegards gehabt / der Zeitufg.
pluͤndert : Worneben erinnert ward / daß die
Frantzoſen begriffen waͤren/ dieErweiterung der
Fortification von Huͤnningen gegen Baſl zu

vorzunehmen/ und daher die Herren Cantonsbe⸗
dacht ſeyn moͤchten/ ſolches abzutreiben : Wil
nun hierbey ein Abriß gezeiget ward/ undſolcherf
ſich biß auff die Baſeliſche Grenzerſtreckelach

ein groſſer Arm von dem Rhein hierzuſolte ge/
brauchet / die Schantze auch ſo angeleget werden
daß man darauß die Stadt Baſel bombarditen/
und die Rhein , Bruͤcke ruiniren koͤnte/ ſo ward

geſampter Hand geſchloſſen (1. ) einige ferneke
Fortification oder Extenſion von Huͤnningeh
nicht zuverſtatten / ward auch darauff Mon .

Amelot angedeutet / daß man ſolchesimgering⸗
ſten nicht verſtatten / Er auch dem Koͤnige ſchre⸗

ben moͤchte/ daß man ſich dißfals durch keine

Worte verleiten / ſondern dafern angefangen
werden ſolte / es mit Gewalt verhindern wůrde
(2. ) Die Paͤſſe zum Biſchoffthum Baſel gegen

Burgundien ſtarck zu beſetzen / und widerale
Frantzoͤſ. Invaſiones zu beſchuͤtzen. Und ) wel
der Koͤnig von Franckr . zu Bezahlung der To
cker in dem Paß von Augſt nichts mehr beyten ,

gen wolte / ſelbiger auff der Cantons ſelbeigelt
Koſten ſolte bewahret / die andere Helffte der ſſo ,
Mann aber Ih . Kaͤiſ. M. gelaſſen / auch want
auff allen Fall mehrVolck dahinverlangt wüirde
ſelbiges dahin zu legen. (4.An Ih, Kaͤſ,Maß
ſo wol als Franckr . gelangen zu laſſen/deEydge
noſſen Grund und Boden nicht zubetrelkenwel
auch der hohen Allürten ins beſondere Reſolu .

tion ſo bald nicht wuͤrde einlauffen können,00
Sr . Churfl . Durchl . von Bayern hierüber Vil
ſicherung zu nehmen . ( J. ) Wegen der Käͤſal
Wald Stättt es bey dem ehemaltgen Kecesll
wenden zu laſſen / hrenthalben in allen gute Bol⸗
ſorg zu tragen . Worauff die Verſamlung

i⸗

„

ſche
Itean .

un be⸗

fal .
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Cg. dernm geſchieden Monſicur Amelot aber ſuj⸗weigerung des jenigen verharret / ſo zu euren1690.

chete nichts deſto weniger den Fortgang von] Dienſten noͤthigwar/ ja ſelbſt in der letzten Ver⸗
erwehnter Fortification unter einigem Schein ſammlung / worinnen man ſeine Zuflucht / die
jn beordern/ weßhalben erdann nach geſchehener Sicherheit dieſer Staͤdte feſte zů ſtellen/ zu euch
Scheidung der Herren Ehren Geſanten an ei⸗ genomen / euch nicht die geringſte Verſicherung
nen jedweden Canton abſonderlich folgendes gebenwolůlen / ſo iſt es nicht mehr als billig / daß
Schreiben geſtellet . Se . Maj . wiſſe / woran Sie ſich zu halten haben :

Fuͤrtreffliche Herren . Indem auch der Kaͤlſer in dem Stande wil blei⸗
Ich habe die Ehre gehabt dem KoͤnigeRe⸗ ben / in Attaquirung von Huͤnningen/ uud Be⸗

chenſchafft zu geben von dem jenigen/ welches mir ſchaͤdigung vonElſaß / ſich dieſer Oerter zu bedie⸗
16 auff deroletzten Tagefahrt zu Baden im Namennen / ſo prætendirt Se. Maj gleichfals / in dem

ſdero Berſam̃lung / wegen einiger neuen Wercke/ Stande zu bleiben / von hierauß mit den Wald /
‚ lbenſo man zu Hůnningen anzulegen projectiret ge⸗ Staͤdten und dem Frickthal zu verfahren/ wiees
böl habt angetkagen worden . Se. Maj . kan nicht ſeineAngelegenheiten erheiſchen werden . Wieder⸗

ſlbefgauben/ daß ihr von Ihin begehren koͤnnet/ ge,um dafern der Kaͤtſer ſich verpflichten wil / inl
dachten Ort in keine noͤthigeDetenſionzuſtellen/ Rheinfelden nnd andern Wald⸗ Staͤdten/ nicht
dieweil man weiß/ daß dem Kaͤiſ. nichts mehr zu mehr als eine noͤthige Guarniſon zu deren Si⸗
Hertzen gehe/ als ſich deſſen zu bemeiſtern / daß ſcherheitzu halten / keine Trouppen in das Frick ,
guch ſolches/ dafeꝛne es ihmgluͤcken ſolte / nicht we⸗ thal zu legen/ keineMagazinen in den Wald⸗
niger der Freyheit der Cantons / als der Conler· Staͤdtenauffzurichten / auch ſich derſelben nicht
ation der benachbarten ande / ſo unter Sr. M. zu bedienen/ dadurch es ſen im groſſen oder kleinẽ /
Botmaͤſſigkett ſtehen / nachtheilig werde fallen ; einige Trouppen ins Elſas / oder die Tranche
Dahergegen ſo lange als dieſer Ort unter dem Comte zubringen / ſo verpflichtet ſich der Koͤnig
Koͤnige ſtehet/ ihr von ihm nichts anders als al⸗ gleichfals/ daß er dieſe Oerter / bey waͤhrendein je⸗

— .
1650 1690 .

ſccant

Utihca⸗

Inſl.
Flilkgen
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lddeꝛ

lerhand Huͤlffe und Proben von ſeiner Zuneigung
gegen euch zugewarten habet/ wieihrs dañ auch /
ſeit dem Huͤnningen in einem beſſernStande als

vor dem geweſen/ in der That empfunden / zu dem

hat derloͤbl.Canton zu Baſel nicht die geringſte

kigem Kriege nicht angreiffen wolle . Jedennoch
dafern der Raͤiſer binnen 6. Wochen / oder Aum

laͤngſten / biß zum Außgang dieſes Jahres / keine
Acte , in gebuͤhrender Forme / und wodurch der
Koͤnig von jetzt ſtipulirten ſolte koͤnnenzur Gnuͤ⸗

Urſache uͤber die neue Wercke / ſo man entworffen
hat / ſich zu beſchweren / angeſehen keine derſelben

ſeyn/ velche nit weiter ſolten von Baſel abſtehen /
als die Contra⸗Scarpe von dem Hornwercke /
die ihnen jetzo am naͤheſten iſt . Und gleich wie

Se . Maj. nichtbegehret / dieFreyheit/ ſo ihr habet
alles zuthun / ſo ihr zu Verſicherung euerer dande

dienſamzu ſeyn vermeynet / zu verhindern / oder

enzuſchraͤncken; alſo wil euch gleichfals nicht ge⸗
buͤhren uͤbel zunehmen / daß ſie dero Graͤntz⸗
Plaͤte in einen Stand ſetzen/ einer feindklichen

Macht widerſtehen zu koͤnen: dieſes iſt auch dem

natůrlichen Rechte aller louyerainen ſo gemaͤß/
daß ihr nicht die geringſte Gedancken gehabt / den

Kaͤiſerleine Kedoute zu Augſt zu machen/ zu ver⸗

wehren/ auch noch keine Klage fuͤhret/ uͤber die

lottification ,ſo ſie auff einem Hůgel bey Rhein
felden diſſeit des Rheinsaufffuͤhren. Wenn auch
dieſes ſchon nicht waͤre/ ſo ſeyd ihr doch viel zu

heiſe /daß ihr glauben ſoltet/ daßder Koͤnig nicht
ſederzeit die Freyheit ſolte haben/ in ſinem Lande
juthun / ſo deſſen Dienſten und Sicherheit ſeiner
Stadt und Laͤnder am erſprießligſten ſcheinen
moͤchte ; Ihr werdet auch leichtlich ermeſſen / daß
dieſelbe/ſo euch dißfalß haben beunruhtgen wolle /
nichts anders vorgehabt / als euch zu ſothanen

ge verſichert werden/ ſo behaͤlt Se . Maj Ihr vor /
die Freyheit zu behalten / das jenige zu thun / was
Sie vor rathſam befinden werden . Nachdem⸗
mal es keines Weges rechtmaͤſſig/ daß Sie ver⸗
hindert ſolten werden / das jenige zuthun/ ſo dero
Angelegenheiten erheiſchen / und der Kaͤiſer indeſ⸗
ſen in einem Stande ſolte bleiben / dieſer Poſten
ſich zu bedienen / um in Franckreich einzufallen .
Vas das Land von Dorentru belanget / ſo wil

Se. Maj . biß zů Endedeß jetzt lauffenden Jah⸗
res / daſſelbe verſchonen / wie ſie bißher / auff Ver⸗
langen der loͤbl . Cantons / gethan / doch mit dem

Bedinge / daß der Biſchoff von Baſel waͤhrender
Zeit eine Acte von Verſicherung / von dem Kaͤs ,
ſer und dem Reiche bekomme / daß Sie daſelbſt
keine Tronppen einquartiren / od einigen Durch⸗
zug durch dieſe dande ſuchen wollen : ohne welches
Se . Maj . Ihnen die Haͤnde nicht kan binden

laſſen / wann indeſſen derKaͤiſerdie Freyheit ſolte
haben / mit gemeldtemdande nach ſeinem Gutach⸗
ten zů verfahren . Dieſes iſt /was Se . Maj . mir

befohlen / Euch zu vernehmen zu geben/ und iſt
nichts mehr uͤbrig/ als euch alleProlperitaͤt zůñ
wuͤnſchen/ und zu verſichern / daß ich ſey/ .

Solothurn / den 8. Ockob . 1690 .
OteEvan

0 Weil dann dieſer Vortrag von weitem Auß⸗ 0Dingen zu verleiten / durch welche die gute Har⸗ ſehen war / als ward eine geheime Verſammſung kons ver⸗
monie wegen der Waldſtadte und des Frickthals ſzn Bern gehalten / in welcher ſich/ nebſt den De - ſamlen ſichin einen andern Stand koͤnte gerathen . Ihr ſeyd putirten der Evangel . Cantonen / dieKaͤiſerliche hieruber zu
uch mit mir einſtimmig / daß üͤberdasErbieten / Engl . Hollaͤnd. und Spaniſche Abgeſandten Bernꝛ 1625ſoder König von Anfang dieſes Kkieges her diß. befunden/ und in derſelben dieſes Werck mit meh⸗ 1 75falß gethan/ und die Empfindlichkeit / ſoer eurent , rem unterſuchet / und eine allgemeine Verſamm⸗Baden .

5

halben gehabt hat/ nichts kan hinzu gethan wer , lung zu Baden wiederum veranlaſſet / um da⸗
den. Kuͤrtzlich aber / weil derKaͤlſer allezeit in Ver, ſelbſt wiederum eine final Reſolution zu faſſen/

Nnn enn ij im Fall—Æbeatti Europæi DreyichenderThell .
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gedrohet hatte/ fortfahren ſolte . Welche Ver⸗
0ſammlung dann zu Anfange des Novemb . ihren

Anfang genommen / in welcher auch der Hollaͤnd.
Extraordinaire Abgeſandte Hꝛ. Petrus Valcke -

nier den 10 . Nov. ſeine offentliche Audience mit

folgender Anrede gehalten .
N 8 2

10 Hochgeachte / Großmaͤchtige / Wol⸗Edel gebor⸗
ne Geſtrenge / Hochweiſe / inſonders Hochge⸗

ehrteſte Herren Ehren⸗Geſandten .
Envoyé

an die Ver⸗
ſam̃lung zu 2
Baden . DiedChriſtenheit hat von ihrem Anfang kaum

ſo ſchwer und deplorable Krieges Conjunctu -
ren / als jetzo erlebet . Sie iſt den Revolutionen

zwaꝛ allezeit / aber nimermehꝛ ſo ſtarck/ alsnun ein

halb Seculum her / unterworffen geweſen . Maſ —

ſen auſſer derloͤbl. Eydgenoßſchafft ſchwerlich ein

Land ſich ruͤhmen kan/ daß es davon die ſchmertz⸗
liche Empfindung nicht gehabt haͤtte. Unter

dieſen letztern Revolutionen ſcheinet die jetzige
wol die hefftigſte zu ſeyn / indem wir bey nahe
gantz Europam in einen offenbaren Krieg gantz

verfallen ſehen. Wir wiſſen / daß jetzt gantze Na⸗

tionen und Voͤlcker/ unerachtet ihrer Unſchuld /

auß ihrem Vatterlande / da ſie von Geſchlecht zu
Geſchlecht gewohnet haben/ verjagt / und theils
durch das Schwerdt / theils auch durch Hunger
und Kummer vertilget / daß Koͤnigreiche / und
herꝛliche Laͤnder verhoͤret und veroͤdet / daß be⸗

ruͤhmte und alte Staͤdte / ſo in vorigen Zeiten bey
Heyden und Unglaubizen Erbarmung gefun⸗
den haben/ nun durch ihre Mit⸗Chriſten der Er⸗

den gleich gemacht werden/ ſo daß ihrer Bedaͤcht⸗
nis ſchwerlich ein Zeichen mehr uͤbrig bleibet / daß
ferner die Gottes⸗Haͤuſer/ und was mehr zum

Gottesdienſt gewidmet iſt/ ohne Unterſcheid der

Religion / außgerottet / daß das Heiligthum und
was man ſonſten vor venerabel haͤlt/ mitZuͤſſen
getreten ; Der geiſtliche Stand ſo wol als der

weltliche / ohne Anſehen der Perſon / Wuͤrde/ und

Geſchlechts oder Alters / mißhandelt / und ins

Elend verjagt wird / und daß man durch eine un⸗

barmhertzige Feſſelung oder Wegfuͤhrung vieler

frommen Chriſten in die Fremde/ und auff die

Galeeren / um durch deren harten Zwang ſich
zum Schaden und Verderben ihrer eigenen

Obrigkeiten / Freunde undPatronen gebrauchen
zu laſſen / eine von allen Zeiten bey den Chriſten
verdammte / und bey den Heyden / Barbaren

und Tuͤrcken noch uͤbergebliebene Sclaverey
trachtet einzufuͤhren / und dieſes noch mit dem

Unterſcheid / daß / da die Tuͤrcken es fuͤr ein cri⸗

men morte piandum halten / wann einer unter

ihnen ſeinen Mit⸗Tuͤrcken zum Sclaven ma⸗

chen wolte ; Dieſe Chriſten gleichwol ſich nicht

ſchaͤmen / eine ſo abſcheuliche Frevelthat gegen

ihre Mit Chriſten und Glaubensgenoſſen in das

Geſicht der gantzen Welt zu perpetriren ; auch

auff ſolche und vielmehr dergleichen Weiſe / zum
flehentlichen Mitleiden der ehrbaren Chriſten⸗
heit / und zum groͤſten Aergernis der Juͤden/ Mʒa,
hometaner und Heyden / die Erde mit Grenel
und Verwuͤſtung angefuͤllet.

Beſchrebungdg Sipe
1690 . im Fall Franctreich mit dem ſo der Abgeſandte

ſche
ſorWer von den jetzigen calatnito

—ten nur eine mittelmaͤſſigeErfahrung hat fan
mit Fug nicht laͤugnen/ daß ſolchegenafsChft
ſten den abgeſagten Erbfeind der Chrlſtenhiſ
zum ewigen Verderben unzaͤhlich in die hart
Sclaverey verfuͤhrter armen Seelen / gegen
die Chriſtliche Welt haben auffgewickllt,
angefriſcht / und zugleich auch mit Rath/ An⸗
ſchlaͤgen und wuͤrcklicher Huͤlffe aſſiſtirt /
von man die Warheit mit vielen Gruͤndenund
klaren Beweißthuͤmern darthun koͤnte/ wenn

man keinen Scheu truͤge/ dieſe hoͤchſt loͤll .Biy
ſamlung damit uͤber die Zeitzu incommodien ,

Was dieſe dereſtable Huͤlffleiſtung jetiger
Zeit leider vor beweinliche Etlecten gewwüͤrckeſ
geben alle auß Hungarn kommendepoſten und
was die ſaͤmtliche Chriſtenheit / fuͤrnemlich aber
der Roͤm. Cathol. Glaube / bey dieſen unchriſt
lichen Proceduren leiden muß/ kan ein jeder
Rechtſinniger bey ſich ſelbſten gar leicht ermeſſen.

Wie man auß Krafft einer perlonalen Am⸗
bition von vielen Jahren her hat um ſich gehſf

690

ſen/ denen benachbarten ihr erbſchafftliches un⸗

rechtmaͤſſiger maſſen mit diſt und Gewalt abge⸗
zwackt / und wie man endlich zu einer ſolchenZea
da man theils Allürter Seiten mit Fortſeßung
derer vonGott ſo herꝛlich gegen den Erbfeindver⸗
liehenen Siege / und erwuͤnſchter Außbreitung
der Chriſtenheit / theils mit ſeiner ſelbſt unddeh

benachbarten Erhaltung in ſtatu quo beſchäͤff
tigetwar/ dieſes erſchroͤckliche Krieges Feur ent

zuͤndet hat/ welches ſchon gar grauſam nim ſich
gefreſſen / und dem uͤbrigen Theil der Nachbaf⸗

ſchafft noch ein gleiches Fatum drohet/ iſt welt

kuͤndig/ und darff derhalben auch nicht / daß ich

ſolches / und vielmehr dergleichen Facinora , dieſet
hoͤchſt anſehnlichen Verſammlung weitgaͤuff ,
ger particulariſire .

Dieſes aber wird mir hoffentlich noch erlaubt

ſeyn hierbey zu fuͤgen/ daß man widriger Selten
dieſes grauſame Verfahren mit einem politiſchen
Deckmantel wil beglimpffen / und mit der noͤn⸗

erfundenen / vorhero aber bey rechtſchaffenendle⸗
tionen unbekanten Raiſon de Guerre , ſodoch
nur eine Gewalthaͤtigung ohne Railon iſt jult.
ficiren ; Zu dem Ende man denn auch ſtets die

beſten Sincerationes auff der Zungen fuͤhret/in
Hertzen aber lauter Liſt und Betrug haͤget ,

Daß die loͤbliche Eydgenoßſchafft jeßzigetgel
mehr / als vorhin / von widriger Seiten wird an,

geſuchet / nnd wann ichs ſagen darff/llattiretlund
daß ſie/ dem Allerhoͤchſten ſey gedancketbiß deto

noch vom Verderben verſchonet geblieben/ ſt
keines Wegs der Ihro zutragenden debe/ ſon
dern allein der biß dahin ermanglenden Come⸗
nienz zuzuſchreiben . Dann es einmal geleiß

iſt daß / ſo bald die Occalion ſich darzu ereignen

wuͤrde/ der Anſpruch auch ſo fort wuͤrde geboh⸗
ren ſeyn ; Zumalen ſolches auß den jeßt al

dem Teppich ſeyenden gantz gefaͤhrlichen Zůe

len Weltſouf [ —

—

1690,

muthungen / ſo eine loͤbliche Eydgenoßſchafft
mehr und mehr einſchlieſſen/ und ſelbige zuln gl⸗

ſten Præjuditz Ihrer alten hergebrachten Lbe⸗
lut
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Sachen. DE

at und Souveranitaͤt in eine Dependentziehen
wollen / genugſam erhellet und erſcheinet . Weß⸗
wegen Eu . Herrlichkeiten / nach ihrer hohen Pru-
dentz ſehr wol thun/ wann ſie bey dieſer hoͤchſtloͤb⸗
lithen Verſammlung durch gewohnte Sincera⸗ -

tiones und Schein⸗ Redenſich von Erhaltung
ihrer decuritaͤt und Intereſſe nicht laſſen abwen⸗

dig machen / weilen der widrigen Generale Am⸗

bition ſo wenig Einſchreckung leydet/ daß ſie
nicht durch Promellen / Eydſchwuͤre und lolen⸗

nelle Verbuͤndnuͤſſe / ſondern nur allein durch

hertzhaffte Reéſolutiones , und mit Gewalt kan

eingezaͤumet werden . Dann man ihrer Seiten

von den Chriſtlichen und Moralen Geſetzen
ſchon ſo weit iſt abgewichen / daß man keine

Scheu traͤget/ als eine StaatsRegel oͤffentlich
an Tagezu geben / daß man ſeiner Parole kein

dlave ſeyn muͤſſe / und daß man allzu großſey/
daß man ſich an ein Stuͤcklein Papiers ſolte
binden laſſen .

Deſſen zu einem unwiderſprechlichen Exem⸗
el kan dienen / wie man Ihre Hoch⸗Moͤgende/
die Herren General Staaten der vereinigten

Niederlanden / meine gnaͤdigſte Herꝛſchafft / gegen
die beſchworne Friedens / und Scillſtands⸗Tra -
claten / gegen das Dictamen Veræ Rationis ,

gegen die göͤtt⸗und menſchliche Geſetze / gegen das

Jus Gentium, und gegen das bey allen cwwili -

ſirten Nationen recipirte jus publicum , ohne
vorhergehende Kriegs⸗Declaration , mit gewal⸗
chaͤtiger Wegnehmung vieler Schiffe /Perſonen
und Guͤter / ſo ſich auff einige Millionen erſtre⸗

cken / gleichſam bey den Haaren in dieſen erſchre⸗
lichen Krieg ( der vorigen vielfaͤltigen Unheile
und granſamen Thaten nicht zu gedencken / ) hat
eingeſchleppet / darauß ſelbige mit Auffſetzung
ihres Guts und Bluts / mit Ruin und Vr uſt
bieler tauſend getreuer Unterthanen und mu
Halardihrer gantzen Republic / noch ſtets muͤſſen
rachten zu eluctiren .

Ib halte mich gaͤntzlich verſichert / daß die

Widerſacher dieſe meine boſitiones , deren man

noch vielfaͤltig darthun koͤnte/ ſehr werden dete⸗
ltiren . Hergegen getroͤſte ich mich / daß die
Sincere und unpartheyiſche Welt mir das

Recht thun wird / um ſelbige / als eine gantz
kundbare Warheit / gut zu heiſſen ; Dabey lebe

ich auch der Hoffnung / es werde mir nicht zum

uͤbelaußgelegtwerden / daß ich vor dieſer hoͤchſt⸗
loblichen Verſammlung einer abloluten / inde⸗

pendenten / [ ouverainen / und zugleich auch
noutralen Republie / in einer gerechteſten Sache
ein wenig auß dem Grunde nur bloß ſage / was
andere / zum hoͤchſten Nachtheil des gemeinen
Wolweſens / nach ihrer gewohnten Ungerech⸗

ligkeit / chun und treiben ; Zumalen da ich ſeit
dieſes Kriegs der Erſte mit Ih . Hoch⸗Moͤgend.
Credentialen/alsIh . Extraord, Enyoyè an die

geſamte loͤbl. Sydgenoßſchafft mich mit dem ex⸗

prellen Befehl honoriret befinde/ daß ich auß
ihrem Namen / nechſt Ablegung ihres dienſt ,
freundlichen Gruſſes / die Verſicherung thun
ſal /daß / aleich wie Ih . Hoch⸗Moͤg .auß Conſi⸗
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deralion der beyderſeitigen Libertaͤt / Intereſſc ,
Conſervation , republiquaire Regierunge
Form/ und mehr dergleichen / ſich nichts hoͤher⸗
laſſen angelegen ſeyn/ als / um die alte Freund⸗
ſchafft und Vertraulichkeit mit dieſer loͤbl. Eyd⸗

genoß ſchafft zu erneuern : Siealſo auch gaͤntzlich
geneiget ſeyn/ Dieſelbige in allen Vorfallenhet⸗
ten und nach allen Kraͤfften zu vermehren . Zu
welchem Ende dann ſie mich auch in ſo weit be⸗

gluͤcket haben / daß ich in hieſigen Landen einiga
Zeit das gemeine Interelle, nach meinem kleinen
Talent ſolte beobachtẽ/ und ihnenvonZeitzuZelt
alles das jenige gehorſamſt zu drenen / was man

hieſiger Seiten zum beſten des gemeinen We⸗
ſens erſprießlich zu ſeyn urtheilen moͤchte.

Was mich angehet / ſo wil ich Eu . Herꝛlichk.
dienſtfreundlichſt gebeten haben/ zu glauben / daß
ich ſtets nach allem Vermoͤgen trachten werde /
obgedachte mutuelle Freundſchafft und Ver⸗
traulichkeit mehr helffen zu beſtaͤtigen/ und werde
es mir eine ſonderbare Glorie erachten / wann ich
zu meiner hochgeehrteſten Herren Ehren geſand⸗
ten Dienſtẽ etwas angenehmes verrichten koͤnte.
Dann ich mich verſichert halte / wannich dieſem
hoͤchſt loͤblichen Stande einigen angenehmen
Dienſt verrichte / daß ich damit zugleich ihren
Hochmoͤg. meiner gnaͤdigſten Herꝛſchafft / auch
diene . Womit ich mich in Dero Hulde und

Gunſt beſter maſſen empfehle / und verharre
ſtets zuſeyn .

Meiner hochgeehrteſten Hexren Ehren⸗
Geſandten

Ergebenſter Diener.
Petrus Valckenier .

Dieſe Anrede hat er nachdem auch ſchrifftlich
üͤbergeben ; Der FrantzAbgeſandte aber/ Franck⸗
reich dariñ touchiret findende / gab den 3. darauf
folgendes anzuͤgliche Memorial dawider ein .

Großmaͤchtige Herren .

DNeallzuhiigeDeclamation, oder vielmehr Der Fran⸗
Schmachrede / ſo in Eu . loͤbl. Verſamlung ſboͤſ. En⸗

abgeleſen worden/ ſtehet nicht allein einem oͤffent⸗
lichen Miniſtro , ſondern auch jedem wolgezoge⸗
nem Menſchen alſo uͤbelan / daß ſie nit meritirt /

daß man ſich die Muͤhe gebe/ ſolche zubeantwor⸗

ten. Und halte mich gaͤntzlich veꝛſichert / ihr werdet
euch ſelbſten darob geaͤrgerthaben .Es ſind nichts

anders / als ein auff die andere geſetzteRepetitio -
nen / von allerhand falſchen Zulagen / durch

welche Ih . Maj . Feinde trachten / eine uͤbel beſtell
te Sache zuverthaͤdigen. Solche Repetitionen
ſeynd auch um deſto groͤber verhaſt und vergiff⸗

tet / weilen ſie von einer Republic herkom̃en / wel

che den kelpect ſo groſſen Koͤnigen gebuͤhret/ zu
allen Zeiten in Obacht nehmenſolte / inſonderheit
gegen den jenigen/ deſſen Protection ſie die Veſt ,
ſetzung Ihrer Souverainitaͤt zu dancken haben .
Im uͤbrigeniſt es eine ſeltzame Sache / daß die je⸗
nige / ſo einen rechtmaͤſſigen Chriſtl . Koͤnig ver⸗

mittelſt ſeines Tochtermannes von dem Thron
geſtuͤrtzet / und den Krieg hierdurch angezuͤndet/
von ungerechtem Vornehmen / und dandes⸗Zer⸗

Theatri Europæi Dreyzehender Theil . Nnn enn iij

voyé gibt

dargegen
ein Memo- ⸗
rial ein .
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Wenn man endlich in Obachtnehmen wolte /
welcher geſtalten tnan bayderſeits den Krieg fuͤh⸗
ret / brauchet es weiter nichs darvon zuurtheilen /

als das Weheklagen des dandvolcks in Schwa⸗
ben / Flandern und Piemont auzuhoͤren/ welches

oͤffentlich bekennet / daß es von den Teutſchen ſei⸗
nen Freunden / unvergleichlich mehr leide / als

von den Franßoſen ſeinen Feinden . Baden den

13. Novemb . 1690 .
Weil aber die Cantons nicht vetſammlet wa⸗

Krieges / ein Sentiment zu faͤllen/ ſo gaben ſie

Mittel auch gedachte Stadt /

verhindern wuͤrden .

auß erhellete / daß / ungeachtet aller gegen Ke⸗

allbereits abgeſtochen / und die Arbeiter bey der

Hand waͤren/ und man nichts mehr als beque⸗
mes Wetter erwarte / um mit den Spaden in

die Erde zukommen . Worauff denn Montieur

Amelot nichts anders / alswas in ſeinem vorher
angefuͤhrten Schreiben / von der eigen Macht
ſeines Koͤnigs in ſeinen danden / von dem tacto

der Kaͤtſerl . bey Augſt . und Rheinfelden / und
dergleichen enthalten / excipirete : Die Herren
Deputirte aber antworteten / daß es mit den

Kaͤilſerlichen gantz ein ander Werck waͤre/ die

Hulůnningiſche Fortitication aber ſie nicht dulden

wuͤrden / es moͤchte darauß entſtehen was es
wolte / erſuchten ihn auch / den Koͤnig deſſen zu

verſtaͤndigen/ und deim Werck auff z. Wochen
Anſtand zu geben / da inzwiſchen Anrwort von

Hofe kommen moͤchte/ beſchloſſen auch nochmals

einmůthiglich / dieWaldſtatte und den Biſchoff
von Baſel / nebſt den ihm zugehoͤrigen Landen

wider alle Feindſeligteiten zu beſchuͤtzen/ und lieſ⸗

ren / üͤber die Recht; oder Unrechtmaͤſſigkeitdes

weder dem einen noch dem andern Abgeſandten /
ihrer Mutuellen Beſchuldigungen halber/ einige
Antwort / dem Frantzoͤſ. Abgeſandten aber re⸗

monſtrirte man mit mehrerm / auß was Urſachẽ
man befuͤget waͤre/ der neuen Fortificationvon

Huͤnningen ſich entgegen zu ſetzen/ und fuͤhrte
ihm zu Gemüthe / daß die Schwelßer ſich nicht

verfehen haͤtten/ daß / nachdem die Veſtung Huͤn⸗
ningen ohne des wider den Tractat von A. 1663 .

und unterſchiedene folgende auffgeworffen wor⸗
den / Franckreich noch neue Wercke an der Seite

von Baſel ſolte auffrichten wollen / nachdemmal
dieſeſich/ biß auff die unter die Stadt gehoͤrige
Lande / ſchiene zn erſtrecken / durch dieſes

ſo offt es

den Frantzoſen belieben wuͤrde/ koͤnte angetaſtet
werden . Sie haͤtten ſolches auch um ſoviel we⸗
niger vermuthet / dieweil ſie ihn in der letzten

Tagefahrt erſuchet haͤtten / Se . Maj . zu ſchrei⸗
ben / daß ſie relolviret waͤren/ keines Weges zu

zugeſtehen / an der Feſtung noch neue Wercke

anzuhaͤngen/ ſondern ſelbige mit allen Kraͤfften
Daß man auch auß die⸗

ſer Conduite wol ſaͤhe / daß S . Majeſtaͤt/ unge⸗
achtet der groſſen Conteſtationen / die auch der

Herꝛ Abgeſandte bißher zum theil gefuͤhret/ ganz
keine Reflexionen mehr auff Dero Bundsge⸗

noſſen machte / und daß ſolches vornemlich dar⸗

monſtrationen / die en worffene neue Wercker

E Schweizerſſche
abſonderliche Schreiben / eines an Ih . ſeh — . —
Majeſt . das andere an Ih . Köngl, Mfel 1690( ſbos .
in Franckreich abgehen / worauff denn MB
ſammlung in guter Eintracht von einander⸗ 0

ſchieden / der Herꝛ Valckemer aber
80

wort auff das den 13. Noy . von dem Franzef
Abgeſandten eingegebene Memorial den 20
Nov . folgende Schrifft abgeleget / und durch
offentlichen Druck bekannt gemachet .

4

zur Gegenan ,

Hochgeneigte / ꝛc.

A die loͤbliche Eydgenoſſiſche Tagſaßung ül
Baden am z. rz . dieſes eben auffihrem Jh 680

ſchiedſtund , habeich !interſchrrebener , Iy.Hoch ſnte
Moͤg. der Herren General Stagtender Buul
einigten Niederlanden /Extraordinar -ERoye. Eifte
auß einem an Eu. Herelichkeit dazumalvon In W

Frantzoͤſ. Amballadcur uͤbergebenem Nlemonn
nicht ohne ſonderbare Verwunderung erſehn

der ſonſten die Rerutdticndaß ſelbiger Herꝛ/
hat / daß er unter allen ſeines Koͤnigs außlaͤndi

ſchen Miniſtern der Geſcheideſte ſey/ ſelbige Ke⸗

Putation nicht beſſer menagiret / dann daße
meine vorhero auff ſelbiger Tagſatzung puble

gerhanePropolition ſich unterſtandenhat /af
eine gar verkehrte / wiewoldenen Franzofennicht
ungewohnte Weiſe / zu beantworten / und die
darinnen verfaſſete weltbekannte Warheit gloch,
ſam mit einer Kohle zu überſchwaͤrtzendamtſte
den Leuten nicht ſaar hell ins Geſicht keuchten
moͤchte. Zum Vorauß muß ich darbey einen

kahlen Verweiß empfangen / daß ich meine Pro⸗

polition der Verſammlung vorgeleſenhabe /

deſſen ich nicht in Abrede bin / weilen ſolchesguch
vou den beſten publiquen Miniſtern / deten

Memoria Scholaſtica ſchon güten Thells vet⸗

flogen iſt/ oͤffters practiciret wird / wiewol ohne
dem meine Propoſition ſo weitlaͤufftigwar/daß
ich meiner Gedaͤchtnis nicht allerdings vertralz

en doͤrffte/ damit es mir nicht wie dem Itauzoſ.
Hn . Ambaſſadeur ,in einer ohnlaͤngſt gethanen
kurtzen Propolition , ergehen moͤchte /daßich um
der Gedaͤchtnis zu Hulffe zukommen genöthiht
wuͤrde/ die geſchriebene Propolition hervor in

holen .
Den Innhalt meiner Propolition Unteß

werffe ich der gantzen ehrbaren Welt Urthelgat
gerne / und biete allen Frantzoſen / und detell

Favoriten Troz / daß ſie felbige in keinem Thell
der geringſten Unwarheit uͤberzeugen werdch.
Alle Nationen haben die von mir angeſührs
Frantzoͤſ. Greuelen mit Schrecken und Erbon,
men erlebet ; Viele daͤnder/ Staͤdte und Delf

fer beweinen ſie noch auff den heurigen Lag

mitten in ihrer Zerſtoͤrungund in der Achelndie
anß Franckreich gekommene Brieffe habenez
ſelbſten biß dahin allemal geſtanden / und fſ
kein redlicher Menſch / der es mit Warhells

Grunde kan laͤugnen. R
Dem allen aber unerachtet / hat der Ftanßoß

Hꝛ. Ambaſladeur ſich nicht geſcheuet/ mit f0
ner vermeynten Antwort / die alte Erfahrungzu

ſen der dißfals vorgegangenen Sachen halber
8 5 5 53

erneuern / daß nemlich die Franzoͤſ . Lolttcl
3 . .

ſbet
—
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— üjberalle andere Nationen in dieſem Stuͤck benachbarten dandern und Staͤdten / wle dann 16 90.160/lo . lren⸗ daß Sie nach ihrer ſelbſt beliebigen auch / durch die gegen alle Verſicherung gethane

Convenientz den bekanteſten Sachen falſche Aufferbauung der redoutablen Veſtung Huͤn,
Namenwiſſen zu geben . Denn ſo muß hier dieſningen / und nur neulich durch Uberwaͤltigung
weltbekante Warheit eine Schmachrede heiſſen/ derdaͤnder von Savoyen Chablais und Cene⸗
welche einem oͤffentlichen Miniſtro , und woler⸗ Vois , dieſe loͤbliche Republic gleichſam in einen

jogenen Menſchen üͤbel ſolle anſtehen / worauß halben Mond haben umringet / und die beſte
1 denn nothwendig folgen muß / daß die Schmach⸗ Eydgenoſſiſche Schluͤſſel alsBaſel und Geneve ,

ede wie die Warheit / eine goͤttliche Tugend ſeh groſſer Gefahr / und ihrer betruͤglichen Diſcre⸗

9 und daß die Unwarheit einem offentlichen Mi = tion exponiret . Auch iſt bekannt/ daßdie Fran,
niſtro und wolerzogenem Menſchen wol anſte⸗ zoſen auff den naͤchſten Schweitzeriſchen Graͤn⸗bes 0

0 he / wie denn auch die Frantzoͤſiſche Miniſtri ſich tzen / u Grenzag und dands⸗Cron/ neue Veſtun⸗
a0 deſſen künſtlich wiſſenzubedienen . gZen anlegen / und die Wercke zu Huͤnningen

hnf Man ſagt weiters / daß man ſich die Muͤhe dermaſſen erweitern wollen / daß ſie 14 . bißf
0 nicht wolle

geben / die ſo genannte Schmachrede 5000 . Mann darinnen haͤtten logiren / und
100 zu beantworten ; welches dann auch wol rath · mittelſt deſſen die geſampte Eydgenoſſenſchafft/
lerdil . ſam iſt weiln es doch eine verlohrne Mühe ſeyn mit geſuchtem Vorwand und allerhand Om⸗

wurde / wenn man der vor der ganen Welt of, bragien/ auff langweilige und unertraͤgliche Ko⸗
fenbaren Warheit widerſprechen wolte / und thut ſten treiben koͤnnen /wenn man durch eine hertz⸗
man unter deſſen wol / daß man mit ſtille ſchwein haffte Relolution , als das einige Mittel der
gen die Sache ſelbſt nicht undeutlich bekennet / EydgenoſſiſchenErhaltung / ſich nicht dargegen
und ſolches um deſtomehr / weilen die Frantzoſen geſetzet haͤtte.
ſonſten gewohnt ſeynd/ daß / da ſie nur den gering · Ebener maſſen iſt auß des Frantzoͤſ. Heren
ſten Schein einiger Billigkeit vor ſich haben / Ambaſſadeurs an die loͤbl. Eydgenoſſenſchafft
ſelbigen mit ſpecioſen Prætexten gar meiſterlich den 18 . 28 . letzt verwichenen Octobris abgelaſſe⸗
außſtreichen . Daruͤber extravagiret man noch nem Schreiben wiſſend /was die Frantzoſen fuͤr
ſo weit / daß man Eu . Herꝛlichkeiten eine genom⸗ weitauſſehende Intention und ganz gefaͤhrliche
mene Aergernis / uͤber eine unwiederſprechliche Anſchlaͤgeauffdie ſaͤmptlicheWaldStaͤdte und
Warheit / wil anmaſſen / und alſo derſelben ſtets das Frickthal füihren . Zudem haben letztere
berühmteRedlichkeit der Frantzoſen Betruͤglich⸗ Italiaͤniſche Brieffe gewiſſe Nachricht einge⸗
keit gleichſtellen . ßbracht/ daß ſie ſich der Stadt und des Haupt ,

Gleicher maſſen muͤſſen hier einige erzehlte Paſſes Suꝛe haben Meiſtergemacht / von wan⸗
Sonnenklare Exempel den Namen von aller⸗ nen ſie nun leicht den geraden Weg durch Pie⸗
hand falſchen / groben/ verhaſt / und vergiffteten mont biß in das Maylaͤndiſche hinein dringen
Zulagen/ oder Lenpolturen tragen . Was vor abe koͤnnen. Auß welchem allen dann einem jeden
ſcheuliche Namen verdienen dann die Franzoͤſ. Sonnen klar indie Augen leuchten muß / wie die
grauſame Thaten ſelbſten wol ? denen man ge⸗ Franzoſen ſo wol an Italiaͤniſcher/ alsTeutſcher
viß noch neue Namen⸗Woͤrter erdencken muß. ] Seiten / die ſaͤmtliche Eydgenoſſenſchafft ſelbſt

Ubrigens / verfaͤlletman endlich noch ſo weit / bey ruhiger Genieſſung ihrer Neutralitaͤt/mehr
daß/ da man ohne gegebene Urſache / und ohne und mehr krachten einzuſchrencken/ und wie ſie
borgehende Kriegs⸗Declaration , gegen alle nach dem Devis ihres vormahligen Koͤnigs/

Tractaten und Geſeze dle Allüirte offenlire hat Heinrichs des Zweyten ( der einen halben mit
angegriffen/ und in einen unerſetzlichen Schaden / den beyden Spitzen wachſenden Mond / und mit
und Elend gebracht/ man deren Sachenoch eine dieſer Uberſchrifft fuͤhrete: Donec totum im⸗
ungerechte Sache darff nennen . pleat orbem, das iſt / biß er den Circul gantz rund

Auff ſolche Weiſe trachtet man die ehrbare mache/ ) den hieroben gedachten halben MondWelt zu dupiren / man veraͤndert das Laſter in wollen zuziehen/ und damit die gantze Eydgenoſ
eine Tugend / man ſtoͤſtdieMorale - Geſetzeüber ſenſchaßft einſperren / oder Ihr gleichfam das
einen Hauffen / und ſetzt Fenſter und Thuͤr zu Netz uber dem Kopff herruͤcken/ welches der ge⸗
allerhand Ungerechtigkeit offen. rechte Gott gnaͤdiglich abwenden wolle : dann

Ale Nationen / und fuͤrnemlich die loͤbliche was vor Freyheit und louverainer Wille wuͤr⸗
Eydgenoſſenſchafft/ haben bey den jetigen uͤber⸗de dieſer independenten Republit mehr uͤbrig
auß gefaͤhrlichen Conjuncturen / vor dieſer mehr bleiben ? Wuͤrde man nicht in allen Faͤlen ſich
als Machiavelliſchen Policey ſich wol zu hͤ ,ͤ nachFranckreichs Willenund Interelfe richten /

len / dann wo alle Redlichkeit außiſt / und wo eine und demſelben ſein eigenes Intereſſeund Wol⸗
unerſaͤttlicheAmbition oben ſchwebet / da hat weſen mit verbundenen Augen auffopfferen / oder

kenNachbar ſicheiniger Sicherheit laͤngerzu ge , wenigſtens / eines gantz verderblichen Kriegs/ wo
troͤſten/ als es der andern Parthey gefaͤllet. nicht totalen Untergangs / gewaͤrtig ſeyn muͤſ⸗

Weltkündig iſt es / wie die Franzoſen inner/ ſen? Dann hat man heutiges Tages nicht bey
halbꝛo. Jahren/ durch Wegnehmung von doth⸗ allen Begebenhelten erfahren / daß Franckreich
ungen / Burgund / Mompelgard / Straßburg / auch den ſouveraineſten Potentzen / auff gnug⸗
ſamt denen 10 . Elſaſſiſchen Freyen Staͤdten / ſamen zur nothwendigenVorſehung gegebenen
nebſtFreyburg itn Brißgau / und mehr andern Anlaß / auch die bey allen Voͤlckern gewwohnte

Nnn nn jv Defen⸗
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Schweigeriſhey1256
PetenſionsMittel und Alliantzen nicht mehr
zulaſſen wolle / ſondern ſelbige mit unbegrunde⸗

ten Jalouſien / und prætendirenden Ombragien

anſehen / ja gar vor eine gnugſame Urſach zum

Kriege prætexiren wolle : Gleichwie man un⸗

ſerer vereinigten Niederlaͤndiſchen Republic
eben auß denen Urſachen von vielen Jahren

her alle erdenckliche Widerwaͤrtigkeiten und un⸗

ermaͤßlichen Schaden zugebracht / und ſelbige
nun vor das zweyte mal mit Gewalt in den Krieg

gezogen hat .
Uber das wil noch der Frantzöͤſ. Hr. Ambal⸗

ſador , in ſeiner auff meine Propoſitionen ge⸗

thaner Antwort / unſerer Republie anjetzo noch

einen ſo groſſen gegen ſeinen Koͤnig tragenden

Relpect zu muthen
/ daß ſelbige nicht einmal

ſbloß ſagen ſolle /was groſſe Ungerechtigkeit und

Gewalt ihr von Franckreich ſey wiederfahren /
und noch taͤglich uͤberkomme / deſſen er zur Ur⸗

ſache vorwendet / weilen unſere Republic die

Feſtſtellung ihrer Souverainitaͤt der Protection

Franckreichs zu dancken habe. 8

SEcs iſt zwar ſo daß Franckreich auß Conſide-
ration feines eigenen Intereſſe , und auß Krafft
der mutuellen Tractaten / in vorigen Jahren un⸗

ſere Republie gegen die Spaniſche Crone habe
aſſiſtirt ; Es iſt aber auch war / daß unſere Re⸗

public ein gleichmaͤſſiges an Franckreich habe

gethan . Dann da Franckreich durch die ſo ge /

nannte heilige Ligue , und durch ſeine iulaͤndiſche

Kriege / auch durch die Spaniſche Macht / des

groſſen Koͤnigs Philippi des Dritten / in einen

ſo erbaͤrmlichen Stand gerathen war / daß es

in ſeinem eigenen Burger , Blute ſich waͤltzete/
und mehrmalen ſeinem Untergange gar nahe

ſtunde / hat unſer Republic durch ihr alleintge

Macht und Tapfferkeit der Spaniſchen Mo⸗

narchie zu Waſſer und Lande eine ſonderbare
Diverſion , und zugleich dem dazumal wancken⸗

den Franckreich eine ſolche Lufft gemacht /
daß es ſich wider hat einpor ſchwingen koͤnnen/
maſſen auch auſſer dem / nach aller apparence ,
die Frantzoͤſ . Macht nimmer zu ihrer jetzigen

Groͤſſe / und ſelbige Cron wol niemalen auffdie

Bourboniſch Linie / und folglich an den jetzo

regierenden Koͤnig kommen waͤre. Wie dann

auch der Koͤnig Henricus IV . durch ſeinen
Expreſſen / nach dem Haag geſandten Hꝛ. Am -

baſſadeur Morlangs am 1r . Sept . des Jahrs

1Ij . mit gar beweglichen / und den Koͤnigen un⸗

gewoͤnlichenterminis , ſich gegen Ihre Hoch⸗

Noͤgende / vor Ihre groſſe Aſſiſtentz bedancket /
und ehnen die Erhaltung feines Reichs gnugſam

ugeſel

dergleichen in dem dritten Theil des verwirreten

Eu opæ außfuͤhrlich zu leſen iſt .
RHierauß gedencke einer einmal / weſſen dieſe

Souscraine Republic dermaleins ſich wuͤrde

eben hat/ wie dann ſolches undvielmehr

er von unſerer Souverainen Nepubllc apch d 55
dergeit fordert / daFranckreich dieſelbe nachtetuß

Boden zu werffen/ und dadurch lwiſchen fäten
Koͤnig und denen toaverainen Republiquen

einen ſolchen Unterſchted ſtellen wil / als ob er
jenen zu einem Dictatore und Geſeßgeber über
dieſelbe auffwerffen / und dieſe nur in eine Depen.
dentz ziehen wolle. Es giebet ſolches auch die

Erfahrung mehr als zu viel zu erkennen. Dann
an Stelle / daß Frauckreich die loͤbliche Eydge
noßſchafft / fuͤr deren / von vielen Seculis her/b,
ſonderlich aber dem Bourboniſchen Haufe
und jetzt regierendem Koͤnige/ auch offt/ wann

ichs ſagen darff / wider ihr eigenes Iirerelſe ,g⸗
leiſtete groſſe und Ioportante Dienſte / als eine

abſolutèe Souveraimtaͤt haͤtte tractiren ſollen,

ſo hat doch die gantze Welt mit Vertpunderung
ſehen muͤſſen / was denen am ſelbigen Hof ven
der geſamten Republie / und noch neulich von

denen forderſten Ortenzabgeſchickten lolenne⸗

len Ambaſſaden / unwuͤrdiger Weiſe widerfſh
ren ſey / und wie Franckreich den letzteren Bund

des Jahrs 1663 . ſo mannigfaltig habe gehre⸗
chen / daß deſſen auch kein eintziger Artieuliſt
unviolirt geblleben . Geſchicht dieſes nun an

dem gruͤnen Holtze / was wird dermaleins nickt

an dem duͤrren geſchehen? Endlich ſagtda

Frantzoͤſiſche Ambaſlador noch / daß es eine

ſelzame Sache ſey/ daß die jenige/ ſo einen

rechtmaͤſſigen und ChriſtlichenKoͤnig / vermnt

telſt ſeines Zochtermanns / vom Thron geſtlk⸗

zet / und den Krieg hierdurch angezuͤndet / von

ungerechtem Vornehmen und dand Zerſtoͤrun,
gen alſo frech reden doͤrffen.

Iſt es nicht der gantzen Welt noch in fricher
Gedaͤchtnis / daß die Frantzoſen im Monat deht.
168g . da die Kaͤiſerl. und Reichs Macht ihre

ſieghaffte Waffen gegen den Erbfeind in Serpien

und Hungarn gebraucheten / die wehrloſe Pfale
auff das allerunverſehenſte haben angegiifet,
und darauff die Veſtungen und Staͤdte Ral

ſerslautern / Philipsburg / Heydelberg Mann:

heim / Mayntz / Speyer / Worme / Studigend

Heylbronn / und vielmehr andere / ſamt deſt
uͤbrigen groſſen Theil des Rhein Stroms / ſal

mit gewaltthaͤtiger Hand unterworffen/uglach

auch den Schwaͤbiſchen / FraͤnckiſchenOber
und Nieder⸗Rheiniſche Craiſe groſſen Thell
mit Raub / Jeuer und Schwerdt verherge /de⸗
vorhergangenen unrechtmaͤſſigen Occußeton
des gantzen Ertz⸗Stiffts Coͤllen/ unddel D

ſtung Bonn / Rheinberg und Kaͤſſrdwetd
nicht zu gedencken . Iſt es ebenmaͤſſg nict
noch in unentfallenem Andencken / daß detſe
zige Koͤnig von Engeland erſt am ir . Novemb .
felbigen Jahres / und alſo erſt 2. Monat herka .

cher / ſich mit einer Kriegs Macht nachEnge⸗
land hat begeben ?

zugetroͤſten haben / angeſehen der Frantzoͤſ. Hꝛ.

Ambaflador bey dieſer Zeit / da die lol . Eydge⸗
noßſchafft mit Franckr . noch in ſo gutem Willen

ſtehet / die Kuͤnheit gebrauchet / ihrin das Geſicht
vorzuhalten / den uͤbermaͤſſigenRelpect , welchen

Wie kan dannder Frantzoͤſ. Herꝛ Ambaſ f
dor alſo frech ſagen / daß man inſert

Seltel

den Krieg erſt habe angezuͤndet?
Eben ſo unwahr wird man guch ien

was ſelbiger Herꝛ Ambaflador ſagt / alsobman

—

—
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* 7 YY 7Deucktwuͤrdiger Geſchichten .
1691 . Jahrs abermalen zu Arau eine Verſam⸗1690 ,
lungangeſetzet/ und wird hievon in dem XIV

Theil dieſes unſers Theatri ein mehrers zu be⸗

richten vorfallen . f

Hungariſche und Siebenbůrgiſche
Geſchichte .

UVer den ſonderbahrenBegebenheitendieſer Den Fürſt
Lͤnder iſt/ daß der Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen E

Michael Apafi , den 4 . I4. April . unter waͤhren⸗ Sieben⸗
dem Landtage der Staͤnde an elnem Caͤtharꝛburgen ge⸗
Todes verblichen : Von deſſen Erhebung zu die⸗ het mit

ſer Wuͤrde / und was daben vorgegangen / in demn
Tod ab .

IX . Tomo unſers Theatri f. 33 . 334 . u. ſ. w. zu

ſehen ; Allwo zugleich auch von ſeiner Abkunfft /

und daß er auß einem alten Adelichen Geſchlech⸗
te in Siebenbuͤrgen entſproſſen / gemeldet wird :
Wie dann auch einer dieſes Nahmens Fran -

ciſcus Apafi , auß dem Siebenbuͤrgiſchen Adel /
nebſt einem andern Stephanus Gierofi von

dem Fuͤrſten Ragoci , in ſeinem unglüͤcklichen
Zuge woider Polen / und darauff erfolgiẽ ſchimpf⸗
lichen Frieden / der Cron Polen zum Geiſel ge⸗

geben worden . Er war ſonſten ein Perꝛ von

groſſem Verſtande und Klugheit / ver auch / wañ

auff geſetzet habe ? Zuletzt komt der Frantzoͤſiſchef er gnugſame Macht gehabt haͤtte / wol würde
Amballador noch mit einem Wehklagen des ſich zu mainteniren gẽwuſt haben / loieer dann
and⸗ olcks in Schwaben / Flandern und bie = zumehrmalen / auch noch in der Belagerung
mont hervor / als ob ſelbiges von den Teutſchen vor Wien ſich gegen den Türck . ſchen Hof / un

mehr/ als von den Franzoſen zu leiden haͤtte. geachtet er zumoͤfftern daſelbſten angegeben wor⸗
Dieſe Anziehung gemahnet mich an die Advo . den /ſo zu gouverniren gerouſt / daß er ſich allezeit

caten der ſchlimmen Procellen / weilen ſelbige / in deſſen Hulde erhalten ; Er war hierneben
auß Ermangelung buͤndiger Urſachen / ſich mit den Studuis , und inſonderheit der Theologte⸗
allerhand zur Sachen nicht gehoͤrigen Raplo⸗ dermaſſen zugethan / daß er des Reformirten
dien behelffen. Dann was dienet hier zur Sa⸗ Theologi Marci Friderici Wendelini Syſte -
che/ daß die Frantzoſen zuweilen etwas beſſere ma Chriltianæ Theolog: æſelbſten ins Hunga⸗

Vilciplio , als die Teutſchen / halten moͤchten / undriſche uͤberſetzet / ſolche Uberſetzung auch zuyClau⸗
bie kan dieſes das grauſame Verfahren derſſenburg An . 1674. in J . drucken laſſen / derglet ,

—Sachen .
5 55. Hollaͤndiſcher Seiten / den geweſenen Koͤnig

eſoon Engeland von Thron geſtuͤrtzet häͤtte.
Wann man nur vorhero gedencket/ wie damalen

die beyde Koͤnige von Engeland und Franck⸗
reich / durch einen heimlichen Verbund / die Un⸗
tertruckung der Engelaͤndiſchen und Hollaͤnd.

Freyheit beſchloſſen hatten / dazu dann auch der

Koͤꝛig Jacobus ſchon einen groſſen Anfang hat⸗
te gemacht / indem Er die von ihm beſchworne
Fuudamental - Geſetze der Engliſchen Nation

unter die Fuͤſſe trat / und ſich uͤber dieſelbe/ zu ei⸗

nem arbitrairen und deſpotiſchen Monarchẽ er⸗

hub/ womit er zum ruin ſelbiger Nation gewiß
biß zum Ende fortgefahren waͤre/ wann damals

Se . Konigl. Hoheit / der Herꝛ Printz vonOra⸗
nien / die Nation auff ihr inſtaͤndiges Begeh⸗
ren nicht errettet haͤtte.Da nun der Koͤnig Ja⸗
cobus das Reich und den Thron hatte verlaſſen /
und die Regierung mit dem Rucken angeſehen /
hat die Nation, auß voͤlliger Gewalt und freyem
Willen / den verlaſſenen und vacanten Thron
den beyden jetztregierenden Koͤnig und Koͤſi⸗

gin auffgetragen . Heiſſet dieſes nun / daß man

Hollaͤndiſcher Seiten den Koͤnig Jacobum vom

Thron geſtuͤrtzet/ und ſeinen Tochterman dar⸗

Frantzoſen beſchoͤnen? Zu dem urtheile man / chen nicht leichte von Fuͤrſtl. Perſonen geſche⸗
pbbbdie vorgedachte Laͤnder / durch das rauben / hen / ſolche Ehreauch keinem / oderdochden we⸗

ländern und verbrennen unzaͤhliger Staͤdte / nigſten Theologis , wiederfahren .
Schloͤſſer und Doͤrffer/ nicht ungleich mehr von Indeſſen / weil er bey waͤhrendem Landtage
den Frantzoſen haben zu leyden / als daß die Teutder Staͤnde in Stebenbuͤrgenverſchieden / ſo
ſche mit denendandleuten / nichtebenin erwuͤnſch/ der General Heußler / zu Verhütung beſorgen
ſer Dilciplin eſſen und leben ? der confuſion , auß denen obhandenen Zwiſtig

Indeſſen hatten auch die Graubuͤndner im keiten unter den dand⸗Staͤnden / des Landtags /
Monat Novemb . nunmehr zum andern male Nahmens Ihr . Kaͤiſerl. Maj . ſich voͤllig ange⸗
lleihre in Frantzoͤſ .Dienſten ſtehende Offteirer nommen . Und dieweil hochgedachter Fuͤrſt /
und Soldaten / beyStrafe von Contiſcationih⸗auff ſeinem Tod⸗BetteIhr . Kaͤtſ. Majeſt . ſei⸗
ur Guͤter/ Verluſtdes Burgerrechts / undNie⸗nen aͤlteſten/ wiewol damals noch minderjaͤhri⸗
derreiſſung ihrer Haͤuſer / zuruͤcke beruffen . gen Sohn / wegen der Succellion in dem Fuͤr⸗
Weilen auch die Waldenſer / wegen einiger Bey , ſtenthuin / abſonderlich recommendiret hatte /
ſteuer/ bey den Proteſtirenden Cantons Anſu⸗ auch kurtz darauff ein Geſandter von den Sie⸗ Die Land ,
hung gethan / indem ſie / wegen des Krieges/ ih, benbuͤrgiſchen Staͤnden zu Wien angelanget / Staͤnd⸗
ten Auffenthalt in den Thaͤlern noch zur Zeit welcher ben gehabter Kaiſerl. Audientz den7 . 7 . ſchickẽ De⸗

nach Nothdurfft nicht voͤllig haben koͤnten / ſo Majji die ben erſtgedachten Staͤnden bißher uͤb, Putirte,
hatkendieſelbe /den 6 . 26. Dec . eine Conferenz lich geweſene freye Wahl ihres dandes⸗ Fürſten / nach Wien.
iuArau angeſtellet ; bey welcher Tagſatzung / der Ihr . Kaͤlſ. Majeſt . allergnaͤdigſtenDilpoſition
Engl. Ambaſſideut zu wiſſen thaͤte / daß er we anheim gegeben : So haben Ihr . Kaͤiſ. Ma⸗ und halten
gen der Werbung der 4000. Mann / worzu die jeſt . ſich nicht abgeneigt von dem jungen Prin , um frehe
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Offeirer ſchon ernennet/ ſeines Koͤnigs Ratili⸗
cation erhalten haͤtte. Worauff die jetztged.
Proteſtirende Cantons in dem Januario des

tzen bezeiget / jedennoch die Vollenziehung der

auffzutragenden Regierung bißzu deſſen vogt ,
baren Jahren außgeſetzet . Der Teköli herge ,

gen
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